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Telephon-Nr. der «edaktion 52.

Amtlicher Geil.
Dm 20. April 1!1N wurde in der !. l. Hof. und Staats»

diucterel das XXXI . Stück deS Reichsgesetzvlattes m deutscher
«lusgabe ausssegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «WienerZeitung, vom 20. April
I V I I (Nr. 90) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
erzeugnisse verboten:

Nr. 105 «Nrbciterwillc» vom 15. April 1911.
Nr. 38 «IH Coö», 6sl vi»volo lli '1'riost«, vom 8. April

Nr. 15 «I/llvvonirv tlyl ^vnr l lw l« , vom 14. April 1911.
Nr. 7 «^ölooviön^ ruel»» vom 15. April 19l1.
3l l . 5 «llov? pnktovni ob^or» vom lb April 1911.
Rr. L« «Aago 8n»I>5> vom 14. April 1911.
Nr. 79 und 80 «Diln. vom 10. und 11, April 1911.
Nr. 15 «Ilromkllnll^ dato», vom 10. April 1911.
Vroschüre: «.7n?.lll»t liunovw^cz! (^nko ^ t i « i üijllivlmnt).»
Nr. 15 «Vollsprrsse» vom 15. Avri l 1911.
Nr. 1« <I)ubruvnill» vom 1^. April 1911.

Mchtamtlicher Heil.
Das türkische Parlament.

Die „Wiener Allg. Zeitung" schreibt: Zur Er-
klärung der Krise, die von neuem das ollomanische
Parlament belobt, empfiehlt es sich, die Entwicklung
der Verhältnisse kurz zu überblicken. Diese Betrachtung
ergibt als Bi ld einen oas ganze ottomanische politische
wie soziale Leben beherrschenden Gegensatz, einen Ge-
gcnsatz zwischen Festigkeit nnd Schwäche, zlvischen jubeln,
der, das Höchste hoffender Erregung und schwerer, nie»
derbrcchcnder Enttäuschung, zwischen einer stark zu-
greifenden und im Parlament mit dem Säbel rasselnden
Regierung und heimlichen Abmachungen, die die
Majorität im Parlament selbst drosseln, zwischen groß.
artig zugreifender Reform und Vautäliglcit einzelner
Männer und kleinlichen, erniedrigenden Intr igcn, die
jenen Männern den Arm lahmen.

Wir sehen auf der einen Seite die Hoffnungen der
verschiedenen Nationalitäten und die ökonomischen Hoff.
nungen, die einer tiefen Enttäuschung Platz gemacht
haben, den Ausdruck murrender, die typische orientalische
Form des Mißtrauens annehmender Unzufriedenheit
finden. Und wir fehen auf der anderen Seile den Stolz
der Stambnler Bevölkerung mn (Geburtstage des Pro-
phcten ausflammen, als die anatolischen Regimenter
durch die Straßen zogen, und die ungeheuere frohe Er»
Regung, mit der die ganze Stadt die Nachricht von der
Erledigung des Bagdadbahnprujctts begrüßte. — Wir

begegnen dem gleichen Gegenspiel von widerstreitenden
extremen Kräften in der tatsächlichen Regierung. Die
Autorität kämpft mit dem revolutionären, im Übermut
der neugewonnenen Macht plump an alle Details grei.
senden Sinne der Abgeordneten? der Belagern ngs?,N'
stand wird von der noch im Rausche der gewonnenen Kon.
stiiutiun schwelgenden Bevöllcnmg und von den In te l ,
lettucllen selbst akzeptiert und als notwendig zum
Schutze der langsamen Entwicklung der Konstitution
anerkannt, und der mit Nismarck-Gcbärdcn auf der
Tribüne erscheinende Oberstlommandant, der die kon»
stitutioncllen Forderungen mit Füßen tritt, erweist sich
als die stärkste Stütze der neuen Regierung.

I n der Negierung selbst hält die sich absolut ge>
bärdende Autorität der Ncpräsentativmacht das Gleich
gewicht bis zu deren Unterdrückung. Mahmud Scheflct
Pascha hat, nach dem treffenden Worte eines Abgcord-
nelen, nicht ein Kriegsbudget, sondern ein aus seinen
Namen eröffnetes Kontokorrent erwirkt, und der Schah,
kanzlcr konnte die Ordnung des Budgets nicht gegen
die autonomiftifchen Heeresforderungen des Kriegs»
ministers durchsetzen.

.Kein Parlament tagt so lange wie das türkische
und keines bringt den Akten der Exekutive solch nach»
gelindes Mißtrauen entgegen, und doch wird das ganze
Repräsentativmandat der Abgeordneten durch die we»
heimbcschlüsse des Komitees eslamutiert, und die Aus-
gabc des Parlaments wird durch die rigorose Komitee»
disziplin zu einer Regisiratnrarbcit herabgesetzt.

Dieses in allen Zweigen des öffentlichen Lebens
war aus den Notwendigkeiten zu erklären, die der Ur.
sprung des neuen Regimes herbeiführte, seine revolu-
tiunäre Ableitnng aus einem abfoluiistifchcn Regime
und die Unvermcidlichteii, mit den durch jenen Ab«
folulismus geformten Verhältnissen und Geistern zu
arbeiten. Aber langfam begann der Machtübergang, und
sind die Februarschwicrigleiten aus dcr Machtkonzen-
tration im Komitee zu erklären, die die notwendige Re-
altion auf die frühere Mißwirtschaft war. War die
Herrscl)ast einer Gruppe notwendig, um die neue Ord-
nung ins Land zu sühreu, so konnte diese Gruppe sich
nicht an einem Tage aus bloßer Entschlußkraft ihrer
Macht begeben. Und der Machtübergang kann nur das
Endergebnis einer längeren Entwicklung sein, die nun
in ein neues Stadium gerückt erscheint. Die Schlüsse,
die die kurzen Meldungen erlanben, sind vom politisch»
mechanischen Gesichtspunkt höchst interessant. Sie lassen
nämlich die Vermutung zu, daß der Prozeß scheinbar

noch mehr vom konstitutionellen Repräsentativfystem ib-
führt, in dem Sinne einer Entwicklung, die die Regie-
rung nicht der Kammer, fondern nur dem Sultan ver.
antwortlich maclien will und die wirkliche Regierungs»
gewalt in die Hände von einzelnen Männern legen
möchte. Aber dnes ist wohl der ebenso interessante Weg,
um aus einem Regime herauszuführen, das die Mini»
fter in Besprechungen <-n i« t i t ^»lnit^ aburteilt und
sie einer geheim tagenden Assembler vcrantlvvrtlich
macht. Mochte auch der Geist, der das Komitee beseelte,
ein revolutionärer geivesen sein, er kann nicht umhin,
die in der Türlei als gegeben, einfach nicht wegzulcug»
ncndc Mortalität auszunützen, die auf den Ia-Esfendi»
Gehorsam eingelebt ist. Darum kann mich eine Heraus'
führung aus den gegenwärtigen Verhältnissen und die
Herbeiführung regulärer Zustände durch Aufgehen des
Komitees in die Partei nur das Resultat einer von
starken Persönlichkeiten geführten Entwicklung sein.
Nun sckzeint sich die Bewegung gegen das Komitee u»U>
seine die Opposition erdrückende Herrschaft zu lehren.
Von einer eigentlichen Opposition kann in Konstmi.
tinopel nicht die Rede sein, sondern nur von einer mehr
»veniger großen Unabl)ängigleit im Rahnun der
Komiteepartei. Die Majorität allein kann aber ohne
Hinzutreten starker äußerer Einflüsse nichts ausrichten
und müßte wieder zurückfallen' sie leidet heute genug
unter dem Widerstreit der verschiedenen, auf sie wir»
kenden Einflüsse. Die Kaders des Komitees müssen not.
wendig einer freieren, stärker parlamentarischen Ein»
ordnung und eben darum zunächst der Macht einzelner
Persönlichkeiten Platz machen. Die Organisierung einer
guten Opposition ist eine Lebcnsnolwcndigleit. Die
zweite Gruppe starler Einflüsse ist in den äußeren Er»
cignisscn gegeben, und es ist nicht zweifelhast, daß das
unsinnige Streben d.r Inngtürlen, die albanische, sc>
lange gehegte Feudalität mit einem Schlage in die ottl>
manische Reichseinheit einzuordnen, viel zur Krise bei«
getragen hat, wie die Jemenrevulte die Februarkrise
schürte. Und die Nachwirkung dieser beiden Ereignis»?
wird noch stärker in den zu ^wartende»! Neuwahlen
hervortreten.

Die Unruhe scheint sich nach den eben einlangen»
den Meldungen zum Teil schon gelegt zu haben. Damit
ist aber dieser nicht der symptomatische Charakter qe>
nommen. Es sind die Symptom« eines Fiebers, in dem
das Regime sich unruhig hin und l)er ioirfl, die Snmp-
tume eines Entwicklungsfirbers.

Feuilleton.
Die Nopullo-Höhle.

Eine amerilanischc Geschichte von Zwicdrich A . Mynekon .
(Schluß.)'

Er sammelte nnn viele dünne, harzige Zweige, die
^ dicht am Rande des Grabens auf den Stamm der
^alme legte und in Brand setzte. Ich begriff jetzt feine
Absicht. Der Baum sollte langsam verbrennen, bis er
l̂smnmcnbrechen und in die Mitte der todbringenden

Kreaturen, deren fischen nnd Rascheln ich hörte, hinab-
lallen mußte.

Vasc>uez wanderte hin und her und sammelte
'Mnde und Zweige, um das Feuer zu unterhalten. Bei
ber Arbeit sang er ein lustiges Lied; dann aber warf
^ fich ins Gras, um zu rauchen und mich anzustarren.

Was ich während dieser entsetzlich langen, fnrcht-
^ e n Stunden alles dachte, ohne wahnfinnig zu wer»
bkn, weiß ich „icht. Jedes Ereignis meines Lebens zoq
nn meinem geistigen Auge vorüber. Wie süß erschien
Nur der Frieden des Todes, wenn er nur kommen uud
"Uch von diesem furchtbaren Warten erlösen wollte!

. Gewiß mußten bereits Tage vergangen sein! Doch
em, dort oben stand die Sonne erst auf ihrem Höhe.

Punkt, und dort saß Vasquez, rauchte oder wars hin und
wlrder trockenes Holz ins Feuer. Der Staunn lvar noch
d 3 ^ " Halste durchgcbrannt. Das Ungeheuer wüuschtc
"6s Ende solange wie möglich hinauszuschieben. Ich

rief ihm zu, das Feuer zu fchürcn. Vasqnez hörte gar
nicht auf mich, rollte eine neue Zigarette und legte
sich wieder in das Gras nieder.

Ich verfiel endlich in eine Art Delirium; es schien
mir, als ob der ganze Wald lebendig würde, dunkle
Gestalten von ungeheurer Größe wandelten von Baum
zu Baum. Wenn ich es aber versuchte, eine davon mit
den Augen festzuhalten, dann war vor mir nichts wei»
ter zn sehen alS die Stämme von Palmen und dünne
Streifen von Moos. Die Sonne sank auf die fernen
Cordilleras herab. Selbst Vasquez schien seines un-
heimlichen Zeitvertreibes müde zu werden, denn er
gammelte einen großen Hausen Reisig und Nxirf ihn auf
einmal auf den glimmenden Stamm.

Meine Besinnung lehrte nun völlig zurück, und ich
sammelte mich für den letzten Augenblick, als — lag
ich noch im Fieberwahn? — oder sah ,ch tatsächlich
eine dnnlle, halbnackte Gestalt, die von Baum zu Baum
aus mich zulief? Sie trug eine schwere Keule, wie sie
die M a l M im Kampse haben. Wen beobachtete der
Mann, wen verfolgte er? Näher uud näher kam er
heran! Dann kauerte er sich in Armeslänge von Vas-
quez entfernt hinter einem Gcbüfch nieder. Mein Füh-
rer trällerte immer „och fein endloses Lied und schürte
das Feuer. Da plötzlich wurde d,e schlvcre Keule in die
Luft emporgeschwungen und fiel niit furchtbarem Krach
auf den Schädel des ahnungslosen Schurken. Er lvarf
seine Arme empor, stieß einen wilden, furchtbaren
Schrei aus — und siel dann kopfüber in die Noyullo-
Höhle.

Noch ehe ich mir bewußt wurde, was geschehen
war, erschien dcr Indianer auf dem Baumstamm, der
bereits vielsagend unter ihm krachte, band mich los und
trug mich behutsam an den Rand des Grabens. Wenige
Minuten später brach der Auccaslamm durch und fiel
mit Gepolter in den Graben hinab.

Möge dcr Himmel mir einen ähnlichen Anblick
ersparen, wie den, der sich mir darbot, als ich, von
meinen Fesseln befreit, ausrecht sitzen konnte. Vasquez
stand zwischen den Steinen und Dornen des Grabens;
er streckte seine Arme nach uns aus und war buchst.̂
von Noyullos bedeckt. O, wie er schrie und schrie'
er um Gnade und Hilfe flehte! Ich würde es versucht
haben, in die Höhle hcrabzusteigen und ihn hrrauszu-
ziehen, aber der Maya hielt mich wit Gewalt zurück.

„Es ist zu spät," sagte er. „Er hat die Dämonen
gesucht, und sie haben ihn gefunden. Er wünschte, daß
sie Euch verschlingen möchten, und jetzt verschlingen sie
ihn. Das ist gerecht! Die großen Geister, die über dem
Monde leben, haben ihn gerichtet."

I n der Tat wäre es vergeblich genasen, an eine
Rettung des Elenden auch nur zu denken. Denn ehe
menschliche Halse ihn erreichen tonnte, hatte das Gift
der Nuyllllos ihn für immer znm Schtveigen gebracht.

Ich l>gtc nicht mehr den Wunsch, Urmal zu er-
forschen, sondern lehrte sofort nach San Miguel zurück.
Mein Führer nx»r der treue Maya; er serviert mir
als höchst respektabler «farbiger Gentleman"" den
Kaffee, indem ich diefe letzten Zeilen niederschreibe.
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Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 21. April.

I n London jcycliu die Aufregung im Steigen üe»
griffen zu sein, dic der Beschluß des Ärönungsauö.
schusses erzeugte, zlvölftauscnd an die Schuljugend zu
vcrtciilende Krönungstasscn aus Teutschland zu lie«
Ziehen. Die Entrüstung über dieses Verhallen des Aus«
fchusscs, der das beste Mindestangebol begünstigt und
bei seinem Veschlussc beharrt, greift auch auf die l ib»
ralen Zeitungen Londons über. Schon stößt der „Daily
Chronicle" in das Horn der Entrüsteten, die der Mci»
nung sind, daß die Krönungstasscn von englischen Fir«
men hergestellt werden müssen- es wird namentlich
gegen die vom Krönuugsausschusse halb und halb ge»
machle Unterstellung Front gemacht, als ob die Por»
zcllanfirmen von Staffordshire nicht in der Lage wären,
die rechtzeitige Ablieferung der Tassen zu verbürgen.

Die Verständigung mit England in der Frage der
Fortführung der Pagdadbahn ist in den Hauptpunkten
abgeschlossen. Tie Durchführung des Bahnbaues von
Bagdad bis zum Golf ist in den Verhandlungen prin»
zipiell sichergestellt und hat die Zustimmung Englands
gefunden. Englands Vorbehalt ist, daß der Schcik von
Koweit der Fortführung der Bahn nach Koloeit zu»
stimme, da England mit ihm bindende Verlragsvcr-
fflichtungeu eingegangen ist und daß die Rechte des bri«
iischen Handeln uuverletzt bleiben. Über Einzelheiten
der beiden letzten Vertragspunkte sind die Vcrhand»
lungen noch in der Schwcbc.

Minislerpräsident Canalejas sagte bei einem
Empfange von Journalisten in Besprechung der Even«
Nialität der Abscndnng einer Kolonne nach Fez: „Dort
ist die gegenwärtige Lage eine kritische. Doch werden wir
uns an keiner Aktion beteiligen; es ist indes natürlich,
daß wir uns mit den eventuellen Rückwirkungen der
Ereignisse beschäftigen."

Nach Informationen der Pforte haben die meisten
Botschaften bereits prinzipiell die Vorschläge der Pforte
über den Modns des Vorgehens zur Bekämpfung des
Waffenschmuggels im Noten Meere angenommen. Hier«
nach werden die türkischen Kanonenboote die verdäch»
tigen Schiffe zum Stehenbleiben auffordern und sie so»
dann in einen Hafen führen, um sie dann unter Assi»
stcnz der Nonsnlarbehörden «incr Durchsuchung zu
unterziehen. Wenn die Schiffe die Aufforderung zum
Stehenbleiben nicht befolgen, werden sic, beschossen wcr>
den.

Tagcsnclliglcitcn.
— lVin Schwur Verdis.) Eine Vcroi.Anckdotc, die

den Vorzng haben soll, wahr zu sein, erzählt Edmondo
Eorradi in der „Vita". Sie spielt in dcr Heimatsstadt
des Komponisten, dem anmutigen Städtchen Busseto in
Parma, in dessen Nähe Verdi in seiner stillen Villa
S. Agata den größten Teil seines arbeitsreichen Lebens
verbracht hat. Der „Schivan von Vusseto" war, wie sich
versteht, dcr Stolz der Stadt, aber das schöne Einver»
nehmen zwischen ihm und seinen Mitbürgern wurde
eines Tages arg gestört. Und das kam so: Als im
Jahre 1879 in der Gcmeindekirchc die Stelle des Orga»

nisten neu zu besehen war, empfahl Verdi einen jun»
gen, begabten und vielversprechenden Mailänder Musi»
ler für den Posten und setzte sich energisch für seinen
Kandidaten ein. Doch die biederen Stadträtc von Vusscto
wollten es besser verstehen nnd wählten einen anderen
Kandidaten. Verdi war darüber sehr verärgert und
schwor, das Weichbild Bussetos nie mehr zu betreten.
Wenn er von Mailand nach seiner Villa bei Nusseto
zurückkehrte, mußte das Fuhrwerk in der Tat von dieser
Stunde an einen großen Umweg machen, nur um die
Stadt nicht mehr zu berühren. Bald nach diesem Vor«
fall sollte uun in Busselo der 50. Jahrestag der Erst-
aufführung des „Nabucco" gefeiert werden, durch dcfscn
Uraufführung in dcr Mailänder Scala seinerzeit der
Ruhm Verdis begründet worden war. Die, wackeren
Bürger des Städtchens hofften, daß diese Jubiläums»
feicr den Zorn ihres großen Mitbürgers besänftigen
werde, man verpflichtete berühmte Künstler zu der Auf.
führung und schickte dann Deputation aus Deputation
nach der Villa Sant' Agata, nm Verdi zu bewegen, der
Festaufführung beizuwohnen. Dem greisen Meister taten
dic besorgten Bürger leid, aber — so erklärte er —
er müsse sein Gelöbnis hallen. Schließlich ließ er sich
doch erweichen und versprach, zwar nicht ins Theater zu
kommen, aber doch die Festausführung anznhören. Es
hatte sich ihm ein Ausweg eröffnet, wie er dies tun
könnte, ohne doch seinen Schwur zu brechen. Das Thca-
tcr liegt nämlich gerade an dcr Grenze des städtischen
Weichbildes und der Vühnenraum hat ein kleines Fen»
ster nach der Landstraße hinaus, die hier zur Stadt ein»
biegt. Während nun die Aufführung begann und im
Zusckiaucrraum das Publikum den Klängen des Werkes
lauschte, hielt draußen auf der Landstraße ein Wagen.
Dcr Schlag wnrde geöffnet, Verdi stieg aus und durch
das Fenster des Vühnenhanses lauschte er bewegungslos
der Aufführung.

— lWeiblichc Kücheninspektoren.) Die Stadt Ein»
einnati in Ohio hat eine Frau für den Posten eines
ftiicheninspektors erwählt. Sie ist eine Angestellte des
Gesundheitsamtes und ihre Pflichten sind, dafür zu
sorgen, daß Sauberkeit in den Küchen der Hotels nnd
Rcstanrants herrscht uud daß sämtliche sanitären Vor»
schriften in diesen Betrieben auch in Anwendung ge-
bracht werden. Ferner wird der weibliche .̂ ücheninspektor
ermächtigt, die Kochvorrichtungcn zu beaussichtigeu, die
Qualität.und die Beschaffenheit des Materials, das den
Gästen vorgesetzt werden soll, zu untersuchen, und die
Art und Weise, in der das Zubereiten der Speisen vor
sich geht, zn kontrollieren. Es gibt cimge Städte, in
denen ein Küchen inspektor wenig oder gar keine Gele»
gcnheit finden wird, sein Amt zu versehen; aber in sehr
vielen der größeren, vor allen Dingen in Großstädten,
in denen Hotels und Reslauauls billigeren Charakters
gedeihen, ist es zweifellos, das; fragwürdige Nahrungs-
mittel unter unsauberen Verhältnissen gelocht und Hün»
dcrten von ahnungslosen Gästen täglich vorgesetzt wer»
den. I n Cincinnati z. B. haben die Geschäftsführer und
Eigentümer von besseren Hotels und Restaurants die,
Einführung dieses weiblichen Küchcninspeltors mit
Freuden begrüßt, da sie diese Inspektion als Reklame
für die Reinlichkeit ihres Betriebes ansehen.

— lDas Denkmal mit dcr Tabakspfeife.) Seit
kurzem ist in Dijon die von Fnimiel stammende Sta-
tue des Bildhauers Rude zu sehen. Diese Statue sollte
ursprünglich einen llxit ehrenvolleren Standort bekom»
men. Fr<"'miet hatte nach dem Tode seines Freundes
Nude diesen so dargestellt, wie er ihn in der Int imität

des Privat, und Atclicrlebens gekannt hatte: er saß in
scincm Scsscl, die Beine übereinandergcschlagen, die
Mütze aus einem Ohr und die Pfeife, in der Linken;
so betrachtete er das kleine Modell einer Figur, iu dcr
mau die Viktoria wiedererkennt, die die Gruppe seines
„Aufbruchs" krönt. Als die Statue 1906 im „Salon"
ausgestellt wurde, bewunderte mail sie allgemein wegen
des kräftigen Realismus der Ausführuug, der Unge»
zwungcnhc'it und Einsachhoil der Halluug, und dcr
Staat bot dem Künstler 8200 Kronen für das in Bronze
ausgeführte Werk. Fr<mnct lieferte dic Statue ab. Daun
aber verging ein Monat nach dem anderen, ohne daß er
etwas von ihr hörte, bis er eines Tages sich crkuudigtc
und erfuhr, die Pfeife in dcr Hand Rüdes fei eiu Hm-
dernis, infolgedessen das Bildwerk nicht ans den Nasen»
Plätzen in dcr Umgebung des Louvre, für die cs be»
stimmt war, aufgestellt werden könne. Eine Pfeife an
einem offiziellen Denkmal, das gchc n,icht! Friwiiet
erklärte sich sosort bereit, das zu äudern nnd aus dein
Pfeifenrohr einen Meißel und aus dem Kops eine Wachs,
tugcl zu machen. Damit war man einverstanden. Aber
der Mensch denkt nnd Gott lenkt. Fr^-miet starb, bevor
er noch die Änderungen begonnen hatte, und so mußte
nunmehr das Denkmal Ruocs ius Museum vou Dijon
wandcrn.

— ^Vogelzüge in Irland.) Man berichtet aus I r »
land! Aus den Grafschaften Werford, Earlow und Kil»
tenny kommen Nachrichten über dle Ankunft außer»
ordentlich großer Vogclscharen. I m Lanf der vcrgan»
glnen Woche sammcllcn sich Stare, Drosseln, Brach«
oder Negenvögcl sRcgenbrachschnepfcn) in solchen
Massen, öaß sie den Himmel verdunkelten. I n New
Ruß kamen in der Nacht von Mittwoch aus Donners»
tag Tausende von Staren in die Straßeu matt und
»vie von einer Panik getrieben. Eine große Anzahl siel
in den Fluß Barrow, andere flogen durch die Fenster
in die Wohnnnasräume. Manche stießen mit solck>cr
Gewalt gegen die Scheiben, daß diese zerbrachen. I n
Carlow ereigneten sich ähnliche Szenen. Die Vögel
waren in wilder Flucht und tote Stare, Drosseln und
Roldrosseln lagen überall aus dem Feld. Die Landleute
beschreiben den Flug dcr Vögel als außergewöhnlich
uud ihr Geschrei als bctäubend. Amseln und Wild»
enten hatten sich den übrigen Scharen zngesellt. I n
ihrer wilden Fluchl stießen sie gegen Kirchtürme, Tele-
graphendrähle, Häuser, kurz alles, was ihnen im Wege
stand. Selbst in Dublin hörte man Mittwoch und
Tonnerstag nachts die schrillen Vogelschrcie. Zn dieser
Jahreszeit ziehen die Brachvögel nach Norden und ihr
Geschrei ist in Dublin uichts Ungewohntes, aber dieser
Lärm lvar ganz abnorm. — liber die Ursachen dieser
Panik ist man sich nicht klar. Es scheint, daß entweder
eine Änderung in den atmosphärischen Zuständen die
Vögel anfregte, oder daß eine außerordentliche Ansamm»
lung dor Schwärme einen Luftkrieg herbeiführte. Mai l
kann sich nicht erinnern, solche Scharen jemals gesehen
zu haben.

— lDer Lciermann.j Der Münchener „Jugend"
schreibt mani Ein mitleidiger Herr trifft auf dcr
Straße cincn Lciermann, der den Kops mit cincm
dicken, wollenen Tuch so verbunden hat, daß die Ohren
davon ganz bedeckt sind. Der Herr gibt ihm 10 Pfen-
nige und fragt laut, was ihm fehle. Der Lciermcmn
bindet das Tuch ab, zeigt seine gesunden Ohren und
sagt ganz gelassen: „Ich trag's bloß, damit ich nicht
den ganzen Tag das verflixte Geklimper zu hören
brauche."

Gleiches Maß.
Roman von N . L. L indner .

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ Ihre Spuren haben sich mir aber zu tief ein.
geprägt, und selbst an einem Frcudcntag, wie hellte,
übermannt es mich, lvcnn ich nur au jenen Menschen
denke. Meine arme, süße, wie würde sie heute mit mir."

„Ich kann es wirklich nicht dulden, dah du mir
mit diese« Dingen die Stimmung verdirbst. So man»
ches stille, behagliche Jahr, »vie du es seitdem gcnossen,
kann scholl fiir etwas entschädigen, und jetzt kommt gar
uoch das volle Glück. Du bist doch glücklich?"

„Würde ich Olden sonst mein Jawort gegeben
haben? Ich habc nur eins an ihm auszusetzen, und daö
ist sein Vorname. Ich glaube kaum, daß ich Lust haben
werde, ihn oft Max zu rufen, aber dafür läßt sich wohl
irgend ein Auskuuftsmittel finden."

„Ich gestehe, oaß er auch auf mich einen Vertrauen
erweckenden Eii^ruck macht. Ich glaube, ich kann ihm
mein Kind ohne Sorge überlassen."

Ein stolzes Lächeln glitt über Klaras Gesicht.
„Ohne rückhaltloses Vertrauen würde ich niemals

heiraten. Ich könnte nie eincm Manne, angehören, der
für mich und meine Eigcuart kciue völlige Autorität
wäre. Ich kauu mich nnr da beugeu, wo ich verehre."

„Liebste Klara, laß dich nur einmal recht ansehen.
Bist du es dcun auch wirklich, die mir das alles sagt?
Du scheinst mir völlig ausgetauscht. Gott gebe, daß alle
deine Erwartungen sich erfüllen. Nichts ist so schmerz«
lich, als die Entdeckung, daß man einen liebcn Men-
schen zu hoch taxiert hat."

Klara richtete sich auf.
»Ich bin ja nicht so verblendet, Oldeu für völlig

fehlerfrei zu haltcu," sagtc sie ettvas abweisend, „dann
hättc ich allerdings eine Enttäuschuna. verdient. Es
handelt sich auch nicht um das, was er sür andere sein

mag, deren Natur der meinen vielleicht total entgegen»
gesetzt ist, sondern was er für mich selbst bedeutet. Ich
habe. keinen Zweifel, daß gerade er sür mich das Rich»
tigc ist, klüger als ich, besser als ich, gerade so, wie, cr
sich gibt, klar, wahr lind ohne Hinterhalt, und ohne einen
Pnnkt in seiner Vergangenheit, dessen er sich zn schämen
hätte."

Frau von Knorring lächelte.
„Idealistin! Was' sollte aus der Welt werden,

weun alle Frauen so hohe Ansprüche stellten?"
Klara znckte die Achseln.
„Ich hasse alles Halbe, und wenn ich vollends mein

ganzes Selbst hingeben soll, so wil l ich dafür auch ein
ganzes Glück habcu."

Frau von Knorring schwieg.
„Sie ist cine cxzcntrischc Natur," dachte sie, „das

ist das Erbteil ihrer Mutter. Dies sind eher dic Ideen
der Neunzehnjährigen, als einer Scchsundzwanzig»
jährigen. Lieber Himmel, mit solchen Ideen fangen wir
alle an, nnd was ist im bestcn Falle nach sünf Jahren
davon übrig geblieben? Olden scheint mir ja ein ver»
ständiger Mensch zu sein, so weiß er sie hoffentlich
immer richtig zu behaudcln. Es hängt so vieles davon
ab. Sie hat ganz das Zeug dazu, sich und ihn sehr
glücklich oder totunglücklich zu machen; ein drittes —
eine hausbackene Alltagszufrieoeuhcit gibt es für Men-
schen ihres Schlages nicht."

Klara hatte ihr gegenüber in einem Schaulclstuhl
Platz geuommcn und lag da — anscheinend ruhig,
cinem oberflächlichen Beobachter konnte sie völlig un»
interessiert erscheinen, aber die Farbe kam nnd ging auf
ihrem Gesicht, und dann und wann teilte ein hörbarer
Atem ihre Lippen. Frau von Knorring kannte ihre
Pflegetochter und diefe Anzeichen mühsam beherrschter
Erregung, sie wußte auch, was ihr jetzt am wohltuend»
stcu sein würde, und »lahm ivcdcr mit Wort noch mit
Blick Notiz von ihr. Ein? halbe Stunde oder mehr ver-

ging, daun hörte man ciligc- Schritte hart auf den Flie«
sen des lleiucn gepflasterten Steiges hallen, der zur
Haustür führte, und gleich daraus tönte die Glocke.

„Herr Professor Olden," meldele der Diener.
„Führen Sie dcu Herrn nur in das kleine Vou-

doir, Johann."
Klara war ganz blaß geworden. Frau von Knor»

ring strich ihr liebkosend über das Gesicht.
„So, Kind, uuu geh und holc dir dein Glück. I")

erwarte Euch erst zum Tee, bis dahin sind's zwei Stun»
den. I n der Zeit lonnt I h r Euch schon eine Unmenge
gebeichtet haben."

„Gnädige Frau," sagte Oldcn, als er später, Klara
an, Arm, iu den Salon^lrat, in dem Frau von Knoi>
ring geduldig wartend hiuler ihrer Teemaschine saft,
„ich komme zu Ihnen als ei» Bittender. Ich stch<' '."'
Begriff, Ihnen I h r Liebstes zu uchmcn, und 'ch ! " «
wohl, daß das, lvas ich Ihnen als Ersatz zu b'ctw
habc, dagegen nur sehr wenig ins Gewicht s" l l " ' l " ' " '
Indessen - Nlara hat mir gestanden, daß sie '"'")
l)at, lassen Sie das als meine Entschuldigung qc toi -
So bitte- ich Sie, lassen Sie mich Ihren S " ^ ' " ^
ich habe bisher nie gewußt, was es heißt, eine MM
HU haben." vstcn

Er sprach ernst und natürlich mit einer lcicim
Bewegung in seiner tiefen Stimme, die ihm etwas 1 )
Gcwinucudes gab. ^ , ;

„Er ist doch ein netler Mensch," dachte ^ " " ,
Knorring. „Ich begreife nicht, wie er zu dem a l ^
Spitznamen hat kommen können. Es ist doch nx^
nichts vom Dun Diego an ihm." nüaen

Wcnn jc etivas Finsteres in des Profcss^ Z ^
lag, so nxn es freilich für heute völlig verschwuudcn
Er strahlte sozusagen über das sta'^ G c ^ . ^ .^

Die Reaierunasrätin lvar bewegt. ^
ihrer eigenen Ehe gar nicht so vesondcrs ' ^ ^ ^
Wesen, aber daran dachte sie jetzt mcht. >)"
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Lotal- und Prouiiizial-Nachrichtcu.
Landeshilfsvercin für Lungenkranke in Krnin.

— I n , Nibliothekssaale der l. l. Landesregicrung
fand gestern abends die achte ordentliche Iahresvei'
sammluug deS Laudeshilfsvereines für Luugenkrante in
Nrain statt. Der Präsident dos Vereines, Hufrat Rn°
bulf Graf C h o r i n s l y , eröffiiete die Persamuilung
mit einer längerell Ansprache, in welcher er vorerst
konstatierte, daß dcr Landeshilfsverein auch im vergan°
Men Jahre den Zielen treu blieb, die cr sich bei seiner
Gründung gesteckt hatte. Die Aufgabe des Vereines
?ri sine vierfache: Die Tätigkei', der Laibacher Hilss°
slelle möglichst auszubreiten; bedrohte Familien ani
^aiide zu linterstützen und unter Mitwirkung der Be-
3Ms. nnd Distriltsärzte sowie der Kinderschutzvereine
a» beaufsichtigen; heilbare und besseruugssähige Luu»
Ürnkrauke, insbesondre solche, laiche ihre, Erlverbs-
sahigfeil ivieder erlangen tonnen, Heilstätten zuzufüh-
^>l und schließlich slrusulöse und zur Tuberkulose dis-
^llierte Kinder in das Seehospiz Grado zu entsenden,
l̂ln wichtigsten sei loohl die ersterwähnte Aufgabe, die

bun der Hilfsstelle ius Werk gesetzte soziale Hei'mabwehr
wr Tuberkulose. Allerdings sei dun dieser Tätigkeit
>uchl viel zu sehen, dafür aber seien ihre Erfolge nm
>° ^isriedeiistellendere, denn es sei zu erwägen, daß alle
^ Familie», die von dein Vereine mit Nahrungs»
Mußen, zeiliveise auch mit Gelduuterstützungen zwecks
Aufnahme einer besseren Wohnung usw. unterstützt wer-
^'u und die sich alle vierzehn Tage mit allen ihren
^,!"'lienmitgliedern zwecks genauester Untersuchung und
'̂äsumg i>, 'der Hilfsstelle vorstellen, vom Pereilisarzt

und der Pflegeschwester auch regelmäßig in ihren Woh°
Nlmgen besichtigt werden. Dadurch werde ihre ganze
^"'enssühnm^ im hygienischen Sinne beeinflußt, wel»

M Ncisd^>i nicht ohne Einfluß aus die übrigen Haus-
"'wnhlier und auf die Nachbarn bleibt. Diese Klein-
" , " ' ' l sei sicl)^. der wichtigste Teil dcr Vcreinstätig.
^'/- Allerdings wäre es nötig, diese Tätigkeil durch
l̂ as geplante Kinderheim zu ergänzen, um in solchen
""Zweiselten fällen, in UX'lchen im Hanse eine Vesse°
^luig ^ c>î >i„dl)ei<s°- und hygienisclK'n Verhältnisse
Nlcht durchführbar ist, nx'nigstens die gesundgebliebeneii
Nulder zn retten. Leider ,var dieser Plan, den der Ver>
k'n schon früh ins Auge gefaßt hatte, bisher mangels
^" Mitteln nicht durchführbar. Die vor kurzem der.
slurbene edie Wohltäterin Frau Jusesine Hotscift'var
>>i Gurlseld hat, wie belaunt, auch dem Landeshilss»
vereine ein Legat von 20.00s» l< vermacht. Sache des
Ausschusses Ux'rde es sein, zu erwägen, ob nunmehr die
Errichtung des Kinderheims, zu welchem der Verein den
^rund schon besitzt, wenn auch anfänglich in tleinem
Maßstabe, nicht doch durchführbar wäre.

Generalsekretär Sladtarzl Dr. Temeler Niller von
^ l e i w c i s erstattete sodann einen eingehenden Tätig-
^tsbericht für das abgelaufene Jahr. Die Hilfsstelle
^atte aus dem Jahre ' 1909 17 Fälle mit zusammen
l Fannlkmnitgliedern in Pflege und Beobachtung

uoeriwmmcn. Neu la»ueu zur Anmeldnng 27 Fälle, da-
on ? Fnlle, n?elche sich dem Vereinsarzte zwecks Vor»
uncrsnchung behufs Ansnahme ill die Heilanstalt Hör-
«as vurMten. Von diesen unirden drei Männer der
^'!^Ueubel)audlung zngefiihrt. I n zwei Fällen wurde
w/ ^ '" lMk' iden ^ ^ ^ , ,^^,^ vorgeDritten erkannt und
erla " '̂̂ ' ^ranlcn, da sie seine Anssicht aus Wieder-
^mgunfl. der Erwerbssähigkeit boten, an ihre Kranlcn°

^ ' ^ '̂ 'Usiebaclenen, gliicklichen Brautpaares liegt etwa:,,
sclilt is""' Andruck aus ein weibliches Herz nie vel-
^rit ^ ^ " ^ ^ ^ manche Erinnerungen an eine schöne
2ebe> " ' " " " " ^ trämnte, schwärmte uud das ganze
träte ^^''sUlugsvoll vor sich liegen sah. Die Tränen
UMarn i " ' ^ ' ^ '^ ' '^ freundlichen Angen, als sie Mara
!«cn> ^ ' ^ ^ ^ldcn die Hand reichte, aber als abge-
Amc, ! ! ? - ' " " k r Nichrszcnen kämpfte sie ihre Bcwc»

.t lapscr hinunter.
nber's?'^' "^'^len niir allerdings viel, lieber Professor,
^ larc,^" ^ '" '^ lrol^'Ul herzlich willlomnien. Daß
b'Ur ^ ' ^ gewählt l)at/ ist mir die beste bewähr. Ich
,qlnctlich s,"ur um eins, umchen Sie, das Mnd recht
fahren "' ^ schon viel Tri'lbes in ihrem Leben er-

Olde,','^ ^ ° ^ ^ cs wird nieurals an mir liegen," sagte
keinen -^ " ^ habe gewiß den besten Willen uud
zu wa6^ " ^ " " ^ Wunsch, als Klara das Leben schön

^ > l . soweit das irgend in Menschenmacht steht."
wiede '̂ ' '^'"ungsrätin l)atte, inzwischen ihre Fassnng
der P^ s .""gt. Sie vermutete nicht mit Unrecht, daß
dir l)<>" ?, ^ ^ Abneigung der meisten Männer gegen
lei» ! ^^lobungen unvermeidliche Familicnrühruug

' ""d sagte >li leichtem Tone:
^lten,."," ' ^ ^ ^ a , I h r seid wahrsc!>iulich heule zu
5cit .,, V'^^ U'u ail so prosaische Diuge wie eine Mahl.
brrlul) " ' ^ ' " ' " b " es haben sich nicht alle Leute eben
^ r l e s " ' ^ ^ "Ulß ich doch bitten, mir hungrigen
sehte s j ! ' ? . ^ ^ wrsellschaft ^ , listen. Laß nur, Kind,"
^ulltr , ^u , ^^' ^lara nach der Kanne greisen

' »heute, abend verfehe ich dein Amt."
(Fortsetzung folgt.)

tafsen gewiesen. I n zlvei Fällen lag leine Tnberlnlose
vor. Vier andere Fälle trieb die Armnt dem Vereins»
arzle in die Hände; eine tuberkulöse Erlranluug konnte
bei ihnen nicht nachgewiesen werden. Zwei Fälle mcl°
delen sich nach der Ansnahme nicht mehr; ein Fall
wollte aus die Auorduuugeu des Vereinsarztes nicht
eingehen und verlor so die ihm zugedachte Pflege und
Unterstützung. Dreizehn Fälle mit 75 Familienmit.
gliedern wurdcn in Verpflegung und Beobachtung über-
nommen. I m ganzen wurden demnach im Jahre 1910
W Fälle mit 138 Familienmitgüedern vom Landes»
hilssvercine, aus verpflegt und ärztlich übcnvachl. Am
31. Dezember verblieben in ärztlicher Beobachtung
nnd Vereinspslege 24 Fälle mit 105 Familicnmilglie»
dern. Von answärtigen Pfleglingen wurden die be.
reilcl im Jahre 1907 in Obsorge genommenen und vom
Kinderschutzvercinc in Id r ia in Anßenpflege nnter°
gebrachten füns Kiilder einer tubersnlösen Bergarbeiter»
samilie auch weiter uuterstühl. Bisher blieben alle
Kinder gesund. Nen hinzugewachsen ist im Jahre 1910
ein auswärtiger Fall, lvelchem über Vorschlag des be>
handelnden Arztes eine Geldnnterstichnng zwecks Durch»
führung einer klimatischen Kur gewährt wurde. I n
Heilstättenbehandlung wurdcn vier Männer entsendet,
wobei der Landeshilfsvcrcin die Hälfte der Kosten über»
nahm; die zweite Hälfte der Nerpslegsgebühren wurde
vom srainischeu Landesausschusse oder vou den Kran»
tenlassen bcstrilten. Einer Kranken wurde eine Geld»
Unterstützung zur Fortsetzung der Kur in der Heilstätte
Villa Barbara gewährt. I n das Seehospiz Grado wur»
den zehn Kinder entsendet. Die Erfolge dcr ändert»
halbmonatlichen Badekur nxireu, wie alle Jahre, vor°
züglich. Von der im Jahre 1909 verlegten slowenischen
Ausgabe des „Klugen Hans" („Modri Ia»sl)"j wnr»
den zahlreiche Exemplare abgesetzt. Diesbezüglich ge»
bührt besonderer Dank dem lrainischeu LandeZschulrate,
welcher das Werk in einer an die s. k. Bezirksschul-
räte gerichteten Znschrisl auf das luärmslc empfahl. Ein
besonders ersrenliches Moment »r»ar es, daß i>n abgelau^
scnen Jahre auch die l. l. (Neueraldirelliou der Tabak,
regie dem Landeshilfsvcrcinc eine Subveutiun von
1500 Iv gewährt hat. Der Verein hatte feit dein Ve»
giune seiner Wirksamkeit zahlrcichl' der Tabatsabrits.
arbeilerschasl augehörende tuberkulöse Familien in ^ j .
uer Obsorge. Die Anzahl der Vereinsmitglieder belies
sich im Jahre 1910 insgesamt ans 5>̂<», und zwar 4
Stifter, 27 Förderer und 440 ordentliche Mitglieder.
Von der Gesamtsumme dcr Mitglieder oitsallen 305
aus das Land uud 235 auf die Landeshauptstadt. Mi t
besonderer Freude erblickt dcr Landcshilssvercin unter
seinen Mitgliedern zahlreiche Gemeinden, Sanitäts»
dislritlsvcrtretungen, Pfarrämter und Orlsschulrätc.
An Subventionen bezog dcr Landeshilfsverein im ab»
gelaufenen Jahre: vom t. l. Ministerium des Innern
aus dem Fouds zur Vekämpsuug der Tuberkulose 4500
Kronen, vom trainischen Landesausschussc 1500 X, von
der (^eneraldireslion der Talxürcgie 1500 K, von dcr
Landeshauptstadt Laibach 500 X und von dcr Krai»
Nischen Sparkasse 500 X. Dcr Bericht des Keneral»
sekretärs wurde genehmigend zur Kenntnis genommen
und über Antrag des Referenten allen Förderern des
Landeshilfsvereines der ,värmste Dank der Generalver»
sammlung ausgesprochen, desgleichen dcr hiesigen
Tagespresse, welche die Vereinsbestrcbungen stets aus
das bereitwilligste unterstützt und gcsörder: hat.

Wie wir dem von, Vermögensverwalter des Ver-
eines, Handelsschuldirettor Artur M a h r , erstatteten
îassaberichte entnehmen, beliesen sich die Gesamtem-

nahmeil oes Landeshilfsvereines im Jahre 1910 auf
17.328 X 22 II, die Ausgaben aus 17.185 X 35 1l und
ergab sich somit ein Kassarest von 142 X 87 k. Das
reine Vermögen des Vereines beziffert sich aus 25.197 X
80 l>. Über Antrag des Nechnungsrcvisors Apotheker
I . At a y r wurde der Rechnungsabschluß genehmigt und
dem Rechuungsleger das Absolutorium erteilt.

Vereinsmitgl'icd Dr. Dainlo M a j a r o u hub die
ersprießliche und segensreiche Tätigkeit des Landes»
hilfsvereincs für Krain nnd insbesondere die aus»
opfernde Mitwirkung des engeren Ausschusses anerlen-
nend hervor und stellte den Antrag, daß den Vereins»
sunttionären, namentlich dem Präsidenten Grafen Cho»
rinsly, dem Generalsekretär Dr. Ritter von Vlclweis,
dem Vcrmögcnsvenualter Mahr uud dem Vercinsarzt
Dr. Levi5nik d.r Dank der Generalversammlung aus»
gesprochen werde. Der Antrag wnrde einstimmig ange-
nummen.

Der Vcrcinspräsidcut Hosral Graf (5 h o r i n s l y
dantlc sür die freundliche Anerkennung und erklärte,
daß der Ausschuß auch in Hinkunft gcrne allcs tun
U>erde, was in feinen Kräften steht, um die Vereins-
zwecke möglichst zu fördern.

Nachdem noch die bisherigen Rechnungsrevisoren
Herren Iofef M a y r und Josef P e r d a n für das
laufende Vcreinsjahr per aeelamationem wiedergewählt
worden waren, wnrde die Jahreshauptversammlung vom
Vorsitzenden geschlossen.

- <Hn den morgigen Gemeinbcralsvahlen.j ^>ur
Beseitigung allsälligcr ' Zweifel oder Mißverständnisse

hinsichtlich des O r t e s der Wahlrechtsausübung bei den
au« 23. d. M. in Laibach stattfindenden Gemeind?.
ratswahlen wird darauf aufmerksam gemacht, daß das
Wahlrecht u n t e r a l l c n U m st ände n in jenen
Lokalen anszuübcn ist, welche aus den deu Wahlberech»
tigten dieser Tage zugekommenen Lrgilimationskarten
lerste Seile unten) angegeben sind. Eine Alisnahme
sindei einzig und allein hinsichtlich einzelner Mitglieder
von Wahlkommissionen und Schriftführer statt, u>elchen
dieo besonders und ausdrücklich bekanntgegeben wurde.
I n deu, iii der Kundmachung der Landesregierung vom
20. März 1911, Z. 8393/1, unter Puutt X genannten,
sm die F r a u e n bestimmten Lulaleil !Wahltommissw.
nen 1 bis I I I , städtisches Mädchenllizcumj gelangen nur
die wahlberechtigten, p h y f i f c h e n Frauenspersonen,
welche elilweder zur PersonIicl>en Ausübung des Wahl»
rechtes, oder nach dem letzten Absätze des tz 8 der Ge»
mcindenxchlordnuug zur Annahme einer Vollmacht von
n u S sct) I i e ß I i ch ir> c i b l i ch e n M i t b e s i t z e r n
e i ll e r steuerpflichtigen R e a l i t ä t berufen
find, zur Stimmabgabe. Da jedoch aus den die Grund-
läge der Eintragung in die Wählerlisten bildenden
Taten des Steuerlatasters nicht in allen Fällen zweise!»
los entnommen werden konnte, ob fich unter oen Mit»
gliedern strnerpflichtiger Realitäten ltz 7 G. W. O.)
nur männlicl)e oder nur iueiblick)? oder männliclie u n l>
weiblick)<' Personeli befinden, wurden nur jene wahl^
berechtigten Persuncnmchrheiicn, bei denen die E i n »
< r a g n n g i n S t e u e r t a t a ft cr , bezlv. i n den
W ä h le r l i st e n l e i n e n Z >v c i f e l d a r ü b e r
o f f e n l ä ß t , daß es sich ausschließlich um Personen
w e i b l i c h e n Geschlechtes handelt und daher das Wahl.
recht nur durch einen w e i b l i c h e n Bevollmächtigten
ansgeübt werden darf, den Franenwahllolalen zugewie»
sen. Es werden somit alle jene in den Wählerlisten
vorkommenden Mitbesitzer steuerpflichtiger Realitäten,
bei n>elchsn der fragliche Umstand nach dem Wortlaute
der Eintragung in der Wählerliste zuxiselhast ist — wie
z. B. alle mit der Kollellivbezeichnung „Erben", „Hin»
der" eingetragenen Wahlberechtigten nnd dergl. — das
Wahlrecht in den sür die m ä n n l i ch e n Wahlberechtig.
ien bestimmten saus den Legitimationslartrn angege-
benen) Wahllokalen anch in dein Falle — und zwar
nach Vorschrift dcs letzten Absatzes des 8 8 G. W. O.
durch weibliche Bevollmächtigte — ausüben können,
wenn sich unter ihnen in Wirklichkeit n u r weibliche
Personen befinden sollten. Die im Sinne des 8 1
!>1. 2 der Gemeindewahlordnung wahlberechtigten in.
ländischen K o r p o r a t i o n e n , V e r c i u c , Ge»
s c l l s c h a f t e u , A n s t a l t e n , S t i f t u n g e n ,
w i e ü b e r h a u p < a l l e i n den W ä h l e r l i s t e n
e i n q e t r a g e n e n juridischen Personen wurden, wie
sich nach dem Obengesagten von selbst versteht, aus-
nahmslos uud ohne Unterschied den nnter Punkt 15 der
enoähnten Kuudtuachung angeführten WahllolalrN
iWahlkonimissivncn IV bis X I X ) zugewiesen. Nach ^ 6
l,1. 1 der G. N . O. üben dic juridisck)en Personen ihr
Wahlrecht en t we d e r durch diejenigen Personen, welche
sie nach den bestehenden gesetzlichen oder gesellschaftlick)en
Bestimmungen nach außcu zu vertreten berufen sind,
ode r durch einen m ä n n l i c h e n Bevollmächtigten
aus. Um Beanständungen seitens dcr Wahllommissio-
ncn vorzubeugeu, dürste es sich in Fällen der Vertrc»
tung empfehlen, die zur Ansübung des Wahlrechtes für
eine Korporation, einen Verein usw. vor der Kommis»
sion ersck)einende Person mit einer die Identität und die
Vertretungsbesugnis nachtue «sen den, lvenn tnnlich von
der zuständigen fachlichen "der loeltlichenj AussiäM»
behöroe vidicrten Besck)einigung auszustatten. I m Falle
einer Bevollmächtigung sind die Vollmachten von dem
mit der Geschäftsführung der betreffenden juristischen
Person betrauten, bezw. von dnn zur Vertretung der.
selben nach anßen gesetzlich oder nach den bezüglichen
Statute» berufenen Organe auszustellen und müssen den
Ansordllnngen des 8 8 der Gemein^oahlordnung gr»
nanestens Rechnung tragen; der Bevollmächtigte muß
daher österreichischer Staatsbürger, 24 Jahre alt und
— was für den V e r t r e t e r n icht vorgeschrieben
ist — selbst lvahlberechtigt l> i. auch für feine Person
in der Wählerliste eines der drei Wahltörper einge-
tragen) sein; die Vollmacht muß ansdrücklich auf den
betreffenden Wahlort lauten.

— l»om Insiizdienfte.j Seine Majestät dcr K a i »
ser hat den Obcrlandesgrrichlsrat des Oberlandes»
gerichtes in Graz Dr. Viktor W a g n e r zum Hosrate
des Obersten Gerichts» und Kassatwnshoses ernannt.

— lOrdensvcrlcihnng.j Wie uns aus Wien gemel-
5et wird, l)at Seine Majestät der K a i s e r dem eme/ri-
tierten Gymnasialprosessor in Laibach Dr. Joses Johann
N e j e d l i das Ritterkreuz des Franz Juses-Ordens
verliehen.

— lDicnsttausch.) Seine Exzellenz der Minister
sür Kultus und Unterricht hat dem Hanptlchrcr an dcr
Lehrerbildungsanstalt in Marburg Dr. Matthäus P u -
t o < ' n i l und dem Professor an der Staatsrealschule
in ^dria Matthias P i r e den erbetenen Dienstlausch
bewilligt.

- ^ Museum Emonenje.j Seine l. und l. Hoheit
der huchwürdigst durchlauchtigste Herr Hoch. u. Deutsch-
meisler Erzherzog E u g e n hat die von der Krainischen
Sparkasse und Herrn Apotheker Joses Mayr dem
künftigen Mufeum aMidmctcn rum lachen Fundgegen-
stände huldvollst augenommen, den Spendern den Dank
des Deutschen Ritterordens auszusprechcn und die Depo.
nierung der Ausgrabungen im Dcutsckien Ordenshause,
sowie die Verwahrung der Reste der römischen Save»
brücke am Deutschen Grunde zu genehmigen geruht.

— <Dic Festsitzung deS Vereines dei Arzte in
i irainj vereinigte am Donnerstag abends beinahe alle
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oienstfreien Ärzte von Laibach und Kmin zu Ehren
des Jubilars und Ehreillnitgliedes Herrn Bahnarztes
A. T h o m i h . Der Vorsitzende, Stadtarzt Dr. Demeter
Ritter von B l e i w e i s - T-r st e n i 5 k i , feierte in
einer scl,iuullgvollen Ansprach, den noch immer rüstigen,
hochgeschätzten Kollegen, gedachte dessen der schwersten
Pflichterfüllung vollen Lebenslaufes und verwies auf
die unschätzbaren Verdienste, die sich der Jubilar seiner»
zeit als Cholera» und Militärarzt errungen. I n An»
ertennung seiner ärztlichen Leistungen l)abc der Verein
schon vor Jahren Herrn Thomitz zu seinem Ehren»
mitgliede ernannt, so daß es heute nicht mehr möglich
sei, den Jubilar mit einer noch höheren Auszeichnung
zu ehren. So möge er denn die Anerkennung sämtlicher
Etandesgenossen, die Ehrerbietung, die sie ihm zollen,
als die ihm voll niemandem bestrittenc Auszeichnung
annehmen, als deren geringen Ausdruck er eine kleine
Festgabe der Ärzte Krams in Empfang nehmen möge.
— Sichtlich crgriffen dankte hierauf der Jubilar für
das sinnige Fcstgeschenl, viel mehr aber noch für die
warmen, lieben Worte, die der Herr Vorsitzende im
Namen oes Vereines an ihn gerichtet. Sein Leben sei
ein einziger grauer Tag gewesen, voller Entsagungen,
voller Leiden und Enttäuschungen, und er könne sagen,
haß dieser Augenblick der einzige helle seines Lebens
sei. Er verwies sodann noch auf verschiedene tragi-
tomische Episoden aus seiner ärztlichen Laufbahn, be»
tonte, daß trotz allem der ärztliche Stand im Auf'
schwnnge begriffen sei, und dankte nochmals herzlich
den Kollegen für ihre Aufmerksamkeit und die ihm zu»
teil gewordene Ehrnng. — I n der daran sich anschüc-
ßenden ordentlichen Sitzung referierte Herr Primarius
Dr. G r e g o r i i - über das neue Antilnelicum Ehrlich
Hat« 606. Nach einem kurzem historischeil überblicke
über die antiluetische Therapie ging der Vortragende
zur Theorie der neu eingeführten Arsenmitlel über,
besänftigte sich speziell noch mit Ehrlich Hata, expli-
zierte die Technik der Anwendung, berichtete über die
damit gewonnenen fremden nnd eigenen Resultate und
kam zu dem Schlüsse, das; das uene Mittel, wenn es auch
allen Erwartungen, die man darein gesetzt, nicht voll-
kommen entsprockien, doch als ein bleibendes und
wesentliches unseren Arzneischlitz bereichern werde. —
Der im Hotel Tratnik veranstaltete Festkommers, der
an den Tisclxn den Jubilar und die Festgäste vereinigte,
verlief recht animiert und endete unter vielfachen Toasten
auf den Jubilar und die Ärzteschaft erst in später
Nachtstunde.

— sDer Krcditvcrein der hiesigen städtischen
Sparkasse) hielt am !9. d. M. seine l l l . ordentliche
Hauptversammlung ab. Dem Berichte des Vereinsaus«
schusses ist folgendes zu entnehmen: Der Verein zählte
mit Schluß des abgelaufenen Jahres 94 Kreditteil-
nehmer, von denen 71 ill Laibach und in ihrer nächsten
Nmgebnng, 2? hingegen in anderen Gegenden Drains
sehhast sind. Der Vereinsausschuß trat im verflossenen
Jahr? zu 24 Sitzuugen zusammen und bewilligte 72
Kreditwerbern 452.800 X an neuen Krediten; elf
Kreditteilnehmern wurden die bereits bewilligteil Kre«
dite um insgesamt 59.500 X erhöht. Der Saldo der
ausgenützten Credite betrug mit Schluß des Jahres
532^568 X. Der SiclMstellungsfunds ist auf 61.240 X
nnd der Reservefonds anf 4993 X 98 I, angewachsen.
Tcr Reingewinn belauft sich auf 2134 15 57 !>. Der
Geschäftsverkehr erreichte die Höhe von 1,113.479 X
60 l i . — Der Bericht des Ver-nxillnngsansschusses so-
wie der vorgelegte Rechnnngsabschlnß nnd die Bilanz
wurden von der Hauptversammlung ohne Debatte ge>
nehmigcnd zur Kenntnis genommen. Bei der hierauf
erfolgten Wahl wurde bis auf ein Mitglied der frühere
Nenvaltungsausschuß wieder gewählt- neu gewählt
wurde Herr Alois A e e e t t o und als Ersatzmann Herr
Mic lMl W e i ß. — Der Sparkasscverwallung und ihrer
Beamtenschaft wurde für die ausgiebige Förderung d,r
Vereins» nterê ssen, bezw. für die eifrige und gewissen»
hafte Besorgung der Vereinsamtsgcschäste der ))ant der
Versammlung votiert, desgleichen dem Kanzleidirektor,
Herrn Anton S v e t e k , für seine Mühewaltung und
umsichtige Leitung der Vereinsangelegcnheiten, wciters
dem Advokaten Herrn Dr. Franz N o v a k für seine
ersprießlich und aufopferungsvolle Tätigkeit als Ver-
einsreckit^konsulent. — Unmittelbar nach der Haupt-
Versammlung fano die konstituierende Ansschußsitzung
statt, wobei Herr Franz X. S t a r <> neuerlich zum Ver>
einsobmanne und Herr Engelbert F ra n che t t i wie»
der zum Obmannstellvertreter gewählt wurden. Beiden
Funktionären wurde für ihre bisherige erfolgreiche und
hingebungsvolle Tätigkeit der Dank und die Anerken.
nullg ausgesprochen.

— lDer Kreditvcrein der Kraiuischen Tparlassej
hielt am 20. d. M. im Festsaale der Sparkasse die dies-
jährige Vollversammlung ab. Der Vorsitzende, Kredit-
vereiusobmann Herr Johann M a t h i a n sen., erösf»
nete die Versamnilung mit der Begrüßung ô 'r anivesen-
den Mitglieder und des Vertreters der Krainiscl)e>l
Sparkasse, Herrn Direktors Viktor S ch i f f c r. — Nach
dem vorgetragenen Reck)ensck>aftsberichte sind im ab-
A'lausenen Jahre «9 Gesuche lim Bewilligung von Kre»
diten im Gesamtbeträge von 768.860 X eingelanfen.
Hievon »uurden 23 Gesuche um neue Kredite im Be.
trage von 95.650 X, l i Gesuche um Krcditerhöhungen
im Betrage von 82.900 X nnd 24 Gesuche um Wieder-
behebilng voll rückbezahlten Teilbeträgen bei Amorti-
sationskrediten mit 125.110 X zustimmend erledigt, so-
mit Kredite im Gesamtbeträge von 303.660 bewilligt,
hingegen 31 Gesuch im Betrage von 465.200 X ab-
gewiesen. M i t Ende des Jahres !910 zählte der Kredit«
verein l64 Mitglieder mit einen, Gesamtkredite von
l,378.010 lv, wovon der Netrag per 917.733 15 27 l<

ansgenützt war. Der Geschäftsverkehr betrug bei 1257
Parteien 4,489.190 X 92 li. Die Aktiva b'eliefen sich
mit Ende 1910 auf 917.733 X 27 !>, die Passiva auf
725.119 X 28 l>, der Reservefonds betrug 186.891 X
52 1l und der Reingewinn 5722 X 4? b. Der Reserve-
fonds vermehrte sich durch Zinsen, Znweisnng des
Gewinnanteiles aus dem Jahre 1909 und die Beiträge
von neu eingetretenen Mitgliedern gegen das Vorjahr
l i 77.513 X '10 I,) nm 9378 l< 42 !>. Über Antrag der
Rechnungsprüfer wurde die Bilanz für das Jahr 19!0
genehmigt. Bei der hierauf vorgenommenen Ergän-
zungswahl des Ausschusses wurden die Herren Alexan-
der G r u b e r , Kar! K a u s ch egg llud Felix T o i n an
wieder» und die Herren Pete/r K r i s c h und Heinrich
L e b i ' n g e r ncugewählt sowie zu Rechnungsprüfern
die Herren August D r e l s e , Viktor N agY und Adolf
W e i n l i c h berufen. Herr (5. I . H a m a n n dankte
unter lebhafter Zustimmung dem Obmanne, Herrn Iu»
hailn M a t h i a n , für sein eifriges und pflichlgetreues
Wirken im Interesse, des Kreditvereines und ersuchte
die Versammelten, sich zum Zeichen des Dankes von
den Sitzen zu erheben, welcher Aufforderung entspru»
cheil wurde. Der Vorsitzende schloß hierauf" die Ver-
sammlung, indem er der Krainischen Sparkasse siir die
werttätige Förderung des Krcditvercines, insbesondere
ihrem Vertreter, Herrn Viktor S c h i s s c r , den Danl
der Versammlung zum Ausdrucke brachte.

— lStifiuüssSqratialien.j Wie uns mitgeteilt wird,
kommen aus den Erträgnissen der Vizeadmiral Bern«
hard Freiherr von Wüllersdorf Urbairschen Stiftung
sür zwei kranke Matrosen Gralialien zu 140 X zu ver«
teilen. Die mit den Nachweisen, daß der Gesuchsteller
während seiner aktiven Dienstzeit als Matrose in der
k. k. Kriegsmarine, ertrankt ist, infolgedessen ohne Vcr-
sorgnng .ills deren Verbände entlassen wurde nnd oei>
zeit unterstützungsbedürftig ist, belegten Gesuche sind
bis zum 1. Ju l i an das Seebezirkskommando in Trieft
zn richten.

* " sPortrag.) Poetischer Sinn und glückliche Hand
ließen Frau Lina K r e u t e r - G a l l e die schönsten
Perlen ans der Märchenwell des deutschen Volkes aus^
wählen, zanberhafle Märchcnstimmung mit lachendem
Humor vereinen. Der Vortragsabend, der am Don.
nerstag abends in der Tunhalle stattfand, war in der
Tat eine fröhlich Gabe für die Kinder, die in stat!°
licher Zahl erschienen waren. Durch ihre liebenswür-
digen Begleitworte wußte Frau Krcuter.Galle. cine
sichere Wirkung ans das Kindergemüt zn erzielen' doch
auch die Erwachsenen hatten ihre helle Freude an den
zartsinnigen Einfällen nnd dein schlagenden Mullerwitz,
der alts dein deutschen poetischen Hausschatze spricht. Die
Bilder waren von einer gewissen herben, farbcnsreU'
digen Buntheit, und atmeten richtigen Märchenhumur.
Herzlicher Beifall von jung und alt zeugte vom Dante
der Besucher. — Die Akustik erwies sicl) diesmal gün-
sliger, da der Hinlergrund der Bühne mit Vorhängen
verkleidet nnd der Saal besser besucht war. s.

— <Dcr Verein der katholischen Jünglinge in Lai-
bachj veranslaliel morgen abends um 7 Uhr im „Roto-
delski Dom" eine Anfsührnng der vieralligen Original-
lragödie „Radovan" von Josef Logar. Der Vorstel-
lung aehcn Gesangsvorlräge sowie eine Rede des Herrn
Prof. Dr. J e r ^ e voran. — Einlriltsgrbühr 1 X,
80 !,, 60 i,, 40 !> imd 30 l>.

— llkine außerordentliche Generalversammlung
der Landesqcnosscnschaft der Sodawassercrzeuqer in
Hrainj findet am 27. d. M. vormittags 9 Uhr im
Restaurant Kaspar Volte in Laibach, Römerstraße l7,
statt. Hiczu sind alle Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiches Erscljeinen eingeladen. Zntritt haben nur
Mitglieder, bezw. deren Vertreter; Werkführer oder
Gehilfen l>aben keinen Zutritt, wenn sie sich auch mit
Vollmachten answeisen sollteil.

Mneu Uutcihaltun.qsabendj veranstalten heute
die Nndolfswerier Hochschüler in den Lokalitäten des
„Narodni dom" in Rudolsswcrt nlit nachstehendem Pro.
grailnne: l.) „V «lob, .inpz»l> <:nb,tt<>", modernes Spiel
in drei Akten. 2. Tanz. Ein allfälliger Reinertrag wird
dein Unterstütznngsfonds unbemittelter Rudulfswerter
Akademiker zngeführl werden. Is.

— iLandwirtschaftlichc Knrse.j Der krainische
Landesausschuß veranstaltet am 30. d. M. in Guttschee
einen landwirlschafllicheil Kurs mit folgendem Pro»
gramm: Nm 11 Uhr vormittags in G o l t s c h e e , Hotel
„Stadt Trieft": Besprechung über den Zweck der land-
wirtschaftlichen Knrse nnd die Maßnahmen des Landes-
ausscynsses znr Förderung der Landeskultur. Bericht»
erstatter: Landesausschußbeisitzer Graf N a r b o und
Inspektor L e g v a r t , Um 2 Uhr nachmittags in
M o o s w a l d beim Herrn Zwickle: Vortrag über
Rindviehzncht, Stallbauteil nnd Düngerwirlschaft. <Bei
schöner Witternng iu> Freien.) Bericht des Inspektors
L e g v a r t . Um 3 Uhr nachmittags im Gasthause
Jaklitsch: <Nei schöner Witterung in oinem Obstgarten.)
Vortrag über Obslkultur. Bericht des Obstbau'instrut.
lors H ,l >u e k. Uin 4 Uhr uachmiltaas dortselbst:
Wiesenbau und Weidewirtschaft. Bericht 'des Sekretärs
der landwirtschaftlichen Filiale Gottschee, P r e g l. Bei
genügender Teilnahme wird dn Kurs am folgenden
Tage fortgesetzt werden. — Weilers veranstaltet der
krainische Landesausschuß am 7. Mai in der Volts»
schule in N c s s e l t a l einen landwirtschaftlichen Kurs
mit folgenden, Programm: Um 1 Uhr nachmittags:
Rindviehzncht und Leitung von Viehzuchtgenossenschaf,
ten. Bericht des Inspektors L e g v a r l . ' Um 3 Uhr
nachmittags <nach dem nachmittägigen Gottesdienste):
Wiesenbau und Weideivirtsck>aft. Bericht des Direktors
R o h r m a n . Um 4 Uhr nachmittags: Obstkultur.
Bericht des Obstbaniustrnktors H u met. Um 5 Uhr

mchmitlags: Schweinezucht. Bericht oes Sekretärs der
Filiale Gotischer der k. !. Landüvirtschastsgesellschast
P r e g l . .

— lLcichcnbcqnn.qnis.j Gestern nachmittags um
5 Uhr bewegte sich'von der Tolenlammer des Laibacher
Zivilspitales znm Friedhose znm Hl. Kreuz ein Trauer-
zug, trauriger, als die Züge zu sein pflegen, die wir
sonst die Straße ziehen sehen. Ivan G r o h a r wurde
zu Grabe getrageil und mit ihm ein großes Stück stove«
nischer Kunst und Hofsnnng. Und »vie Ivan Grohar
und seine zu dm höchsten Höhen anfstrebende Kunst
in seinen« Heimatlandc keine solche Schätzung fand, wic
sie sie verdient hätte, da er noch lebte, schnf und darbte,
so fand sich auch zum letzten Geleile nur eine kleine
Gemeinde seiner Verehrer oin. Nur zwei Kränze
schmückten den Leichenwagen, der eine von der Gemeinde
Bischoslack, der andere von Gruhars Nischoflacker Ver»
ehrern oespendel. Alis ebenderselben Stadt lvar zu
Grohars Bestattung eine ansehnliche Anzahl von Trauer-
gasten erschienen, um vom verblichenen Freunde Abschic'0
zn nehmen. Sänger ans Bischoflack stimmten unter
Führung des Herrn Bezirtsrichters Oskar D e v vor
der Tulenkaminer den Tranerchur „Vi^,-.!<l .sc. i>i'i^u"
von Oslar Tev all, woraus sich der Trauerzug in Be»
wegung setzte. Dem Sarge folgte fast vollzählig die
Laibacher slovenische Künstlerkolonie, Abordnungen dcr
„Malica Slovensla", des Niiterslützllngsvereiiles s>u'
slovenische Schriftsteller, der „Akademija", des sloveni-
schen Thmters, des Eyrill» nnd Melhodvereines, Ver<
trelnngen der Red,ittionen des „Slovan", oes „Julro",
des „Slovensli Narod" und der „Laibacher Zeitung
slNvie etliche Kunslsreunde aus der Laibacher Dameii',
Herren- nnd Ctndenlenwelt - ein llicht gar langer
Zng. Am offenell Grabe hielt Herr Schriftsteller E<b!n
K r i st a ll eine erschiitteTnde Trauerrede. Grol)ar sl'l
ein Künstler geivesen, dem die glänzendste Zukunft gl'<
leuchlet habe; er habe jedoch verkannt in Elend dahi»"
gehell müssen, ehe er sich bei seinen Volksgenossen z"
voller Würdigung durchgerungen. Eine heilige Ausgab
der Nachwelt sei es, ihn wenigstens nach seinem Tode
zn Ehren zn bringen, wie sie ein solch genialer Künsl/^'
verdiene. Wir ahnen es kaum, lvas mit GrolM iuv
Grab gesunken. — Kristalls herzergreifende Wortc
brachten den verhaltenen Schmerz zum Durchbrüche: an
Grolxns Grabe blieb kein Auge tränenleer. —^

^Seltene ^agdbcule.j Wie man nns mitteilt, ^
der hiesige Easelier Herr P o I a j n a r gestern p'"^
in den Vischoslacker Revieren zivei Änerhähne erlegt.

— iUll.qlürk in der Grube.j Wie bereits bericht^
wurde der Bergarbeiter Johann Skol an« 6. d. /'^'
i» der Kohlengrube zu Gotlschee von einem herabgl'?"-'
lenen Kohlenstücke ani Kopse getroffen und lebe» '̂
gefährlich verletzt. Dcr Bedauernswerte ist nun im ^ " '
desspilale seinen Verletzungen erlegen. ^'

* lLeichenjnnd.j Als gestern vurmillags oie i» dê
Zivangsarbeitsanstall bedi'eilslete Köchin am ^ " ' " ^ .
slusse stand, sah sie im Was>er eine Leiche liegen. ^
Polizei ließ den Leichnam heben lind erlanntc ' " ^ ^
Toten den unläilgs! vom Pelerödamm nächst dem ^ ^
„Eenlral" in den Laibachflnß gestürzten Wasfcnmc'1 ,̂ .
des hicsigell Alpenjägerregimcnts Otto Zechal. ^
Leiche ivuroe von der Militärbehörde übernommen
ins Garnisonsspital überführt. - ,̂ >

* lVon dcr Strafte.j Mittwoch nachmittags H
ein Posttnechl mit einem Wagen so unvorsicht'ii/" ,̂
die Pre.̂ erengasse, daß er in eiiieil .Handwagen ^'^'s,,.hl
ihn stark beschädigte. — I u der Bahiihosgasst' ^ r /^
schon ^eil längerer Zeit oine Fehde zunschen den dm ^ ^
Kleidervertäüserll uild Krämern. Manche ^ .,,, '̂N
»oerbetreibeilden zieheil oft die angelonünenen ^ ^ ' ^ ' , i
mi! Gewalt in ihre Läden. Infolge dieser »nla» ^ -
Konkurrenz entstehen oft Streitigkeiten, die z»>ne>j ^ ^
der Polizei und vor Gericht ansgelrage» ' " , ^ auf
vorgestern ein Lehrling ans einem Krämerlcwe ^^.
einen in dieser Gasse etablierten Geschästsn'M'^ ^ .
mit seiner Frau vorbeiging, spuckte, versetzte >) ^^-
Kleiderhändler einige so starke Ohrfeigen, " ' ' ^ l <
Bursche blutete. Da erschien ein Arbeiter des " ' ^ ^
hänolers, woraus beioe oen Burscheii nochinalv ^ ^ ^
ihn ans die Straße zogen und mit Fuß l ^ l ' " ' ' ,,, ^'s
dellen. Erst ein vorübergehender Arbeiter >mh" ' ^.z^t
Lehrlings an. Der Fall 'wird ein Nachspiel voi ^ ^ . ,
haben. — Aus der Eisenbahnübersetzung >n o^ ^^^ . „
mannsallee riß ein Fuhr„,ann mit einem ^'A,, , ,(-rÄG
eineil halbofsenen Bahnschranken nieder. >̂̂ >,sch ci>l'
abends trans sich ein Knecht einen solchen " ^ ^ ^ e
daß er >vie ohnmächtig aus dem Wagen ^ ^ ^ . ^ . ^ ' i t ' >
wnrde.n in der R'adetzllislraße dnrch " " ^ > "c /St ras^
ioachmanu angehallen und der cm der -ivll ^ ^ ^ d'.̂
wohnl>aslen Eigeiitiimerin zugeführt. Radsal)"'^
Sicherheilslvache wnrden »nehrere ^ l ' ^ ' " . ' , ' , -„r Ä»'
nnd Fialer wegen Straßenpolizeiüberlrelnng' ,'

zeige gebracht. , .>:„,',,i >n ^
' ^l l5in llcinor Dicb.j Kürzlich > " ' " ' ' " ' . ,j.,e

l̂rakauergasse ivohnhaslen Maurer "US o.'" ' ^ „^ 'Ni^n
silberne Tascheliuhr, ferner l'im'M >^ ' , .^'ivablei!"','!'
eine Zehnlronennote gestohlen. D,e D , ^ ' " '
forschte den Dieb in der Person ' U / ^ ' ' ^ ^ ^ . n i h r '"
lers ans. Der kleine D,eb hatte d>e ^ ^ .̂,.„ciscl)>
einen Kasten verborgen, während e, oa^ ^

^ " ' * lVcrhaftcte Vc.tler.j D i e s e s ^ ,uf
Ljähr i e « U n i Alois Po'okar "'. H . te r
de„, Marienplatze wegen Vl'ttclns " ' ) 36,ahr'st
lag iiiittags verhaftete em De " v ^^teln^ '
Friseur Mirko Huß " "s Agram ' ^ g ^ ^ s .^ ,
d'r Psalzgasse. Mn der ff''N>c ahm ^ ^ ^ , ^
,ninalev.denzburea,. fest, daß ^ ^ ^ ' , , . , ^ ' re ie . ' ""
verschiedener Diebstähle ,ow.e nnw" "
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Vetteliis abqestrast wurden war' außerdem ist er aus
Österreich cniHqewiesen.

* lVerhaftung einc6 Nclrii.qers.j I n , vorigen Jahre
entlockte ein nnbetannter ?.>llinn einem lYrainmophoN'
Händler in ^nibncli ein ans 2M> l< beloerteles (^rainlno»
Phon nebst mehreren Platten. Nun wnrde dnrch d>e
^endarinerie als wl verdächtig drv 38jähriste, in Arxi^e
geborene Arbeiter Joses Ctrajnar ans^esorscht nnd dein
berichte einqelieserl.

* sVcrioren.j Vurqestern verlor eine Daiiie cine
güldene, „ l i t den Monösiramnieli tt « und .1 >> ver-
schone nnd ans 400 l< bewertete Tascheiinhr.

" i^csundcn.j Eine Banknote.
^ lWcttcrbericht.j Der Luftdruck ist iibev qanz

Europa, besonders intensiv über Mitteleuropa inachtiq
!Me<M; oao Äiinimnm im I'urdivesten hat sich ab-
Macht nnd nordwestlich zurüct>i,ezoqen. Von Südloesleil
"'nnqt ei,, Hochdrnckqebiel steqen Miltelenropci vor. I n
^'n ' w ^ , ^ ^ Alpenländern ist Trübnnq eingetreten-
lunst harscht allgemein heiteres, warmes Metier. An
usl Adna weht Aura. I n Laibach ssestaltele sich qestrrn
"'s Witlernn^ qanz apri'lina's;^. M i t den .zeitweise
wirlielartin. antretenden östlichen Winden c;inci,en
^>l!r!nbül'„ einher, von scl)ii.>acl)cm Strichvesten beqleitel.
^achtü trat uueoer ^'nhe nnd Auöheiternna. ein. Die
^uitte,np(>ral»v hält sich nngewöhnlich hoch. Der Luf».
^llck li l^t fast !5i Millimeter über dem Nurmale nnd
l " ^ ,u,ch wcttl'r. Die lMticir Morqeiileiuperatur be»
u,li,q bei schioachen Ostwinden nnd leicht bewölktem
'V'mmel l4,^ Orad Celsius. Die Neobachtniilpstationen
f idelen folqende Temperaturen von acstern früh- La,-
^ch 8,2, Klaqenfurl 7,6, Görz 18,.^, Trieft 18,4, Pola
^ . « , Abbazia ltt,4, Agram l?,9, Sarajevo 7,2, (hr.iz
^, ' / . ' l , Wien ,3,5, Praq ,2 ,1, Verl in l,,<», Paris 7,8,
^'zza ,5,0, Neapel ! 4 , l , Paleru,o ,2,4, Alqier ,4,0,
^'lersbiirq .̂ s>; die Höhenstalionen: Obir 0,4, Sonn-
^'cl —7^,^ Säntis ^ - 4 , , , Semmering 8,2 Grad (5el>
^llS. Vuranssichtliches Wetter in der nächsten >^il siir
w ',f? '̂ A l leres, taqsiiber N'indiqes nnd wechselnd be»
"'"Utes Weller bei hohen Temperaturen.
^ . ^ l lVrrsiorbcnc in ^aibach.j Gestern ivnrd<',i sol°
/ ' ^ Todesfälle gemeldet l Tlanlo ^itnik, BesiNerss^h»,
^^<U)r, Karolineuqruud 2l>: Valentin Virant, Arbeiter,
v" ^ahre, NadetUl)slraße , 1 ; ^ranz Pcr^e, Koch, 22

X«^e, Kongreßplatz l ; Mar ta Iaree, Pslegelind, zn>'i
^ " ' . Triesier Straße - j , i Johann 5nbic, Arbeilei,
^ s^ihre, Ivan Gruhar, alademisck)er Maler. 14 Jahre,
iV>. c! " " " ! " ' « ' . ' , Gemeino<'ar,ner, lw Jahre — alle dre,
"" ^alidesfpilak.
^',. 7 lMcltroradioqrapli „^deal",j ^ranz Iosesftraße
" l . I, Hutel „Ctadi Wien", »eben der Hauptpost. Pro-
nwmin von Samstag den 22. bis Montag den 24. d.:
>M Mißgeschick ltmnisch); Elefnnlenjac^ am Piliorin»
!>'e l^arbenlinclnatographie von Path^ Frl'rcs); ^t n n sl.
I ' l m - D i e . H ö l l e (Visionen ans Dantes „Göl l l .
Komödie", ein besonders schönes, sensationelles Riesen-
bild)- Max wird nicht heiraten llmnischj und Stape'.
lauf des Schiffes „Wien" lNaluraufnahme).

Akademischer Maler I v a n Grohar -j-

?cnii ist anch er dahingegaiigen, »oohin sich sch.,n
!" viclc uliserer Vesteil versammelt haben, denen es
M'ch ihm nicht beschieden »var, die Tag? der eigenen
^ .?' '^'"^' "U sclxinen. Neben so vielen Gräbern der

"sten .Hossiiniigeii hat sich ein nenes Grab ausgetan,
" mit dem siechen Leibe zugleich ein großes Stück ,'')«.
'"N zn verschling^,. Wir ahnen, wir fühlen es wohl:

»vi> ^ " ^ " " ^ ' ' ^ ^'^ Mimische Kunst schwer ver-
noeu. Wi r ahne,i, suhlen es nnr in unbewußter

^"Kchllng...
leit ? ' " " " ^ ' ' ' " " ^e ich die Worte vergessen, die von
^al^sv ^ ' ^ ' ^esprocl)e,l Uiurden, als es tlar »rxnd,
,^ ^"bar von seinem Lebenswege abgeschwenkt nnd

rn Schrill ins Reich der Schalten genommen hab^
>üc>i< ' ^ ^ " ' ^ l ^"ht, daß U'ir es mit diesem Manne so'

lümmln ließen." (5s war nicht recht...
^ . h . " " ' je ein Künstler den Dornenpfad dnrchs
s„ .̂" ". N'cht ausgetoslet hat, so l)al ihn Ivan Grohar
dcir^ s " H"bheit ansgelostet. Ader er achtete incht
der i, ^ '^ ' '> beschoiden schritt er den Weg fürbaß,
Äion t ' ^ ' ^ " ' U'ar. Es gab Monate des Darben?,
brach ^ ^ ^'^1^'u Niedergeschlagenheit. Dock, Grol)ar
seine 3? ^ " Wnchl des Uiigeinachs nicht zusammen;
di^ "'^'" blickten hossnungssreudig in eine ^utnlisl,
^ , ^ " ch l ausbleiben durste, nicht ausbleiben lonnte.
^ e s e w " ^"^^ ^'''^" Schatz von Idealen nnd an
da ^ Schatze zehrte er die eigene Lebensfrast. Anch

erheb " ^ ^^"' ̂ ^'^^ ̂ ' ^ " ^ ' " ' ^^ ^'^ " ' ^ " ^ ^
es ^ ' ' >"llte. Nis znm letzten Augenblicke hossle er,
lnit is, " ' ^ ^ ' " ' Frühling zugleich die Genesnng und
lien s ^ herzlich ersehilte Neise ins sonnige I ! >
.'.'ehe, " " " " " ' - Irj,'.t war es ihm ja möglich, dahin zu
in d.' ' '^ ^"^ gelobte Land, von dem er so viel geträumt
"l'sscl ü ' " o " ' ^ ' Sehnsucht. Der krainische'Landes
liällr - ^"^^' '^'" ' u^"^' dciß Groyar darum augesucht
, ^ ^ " " . '^eisestipl'ndium von 3000 K bewilligl. (̂ s
^ " ^ s'cherlicl, der schönste Tag, den Grol>ar erscl^nt.
Bisck,"l ' "llischied von seinem stillen Stübchen in
sului' >, ' " ' " " ls ein Neuer zurückznsehren iind sich
,'Utu, " ^'ben Gönner nnd seinem Volle Ehre an°
T,ock/ ""^' Nwßere Ehre, als er sie bisher angelcm.
hatl^ ' " " ^'^ ̂ aibcich bracl)le ihn die ^ieise. Das Eleno
lrain " ' ^ ^ ' " ^ l'isligen, hoch ausgeschosseneu O>n>r.

^ nn Gcrippl' gemacht; der Glanz war aus seinen

Augen gewichen. Der an ienem Tage vor uns saß, war
ein Opser des TodeS. Wir wnßten es und logen ihm
sonnige ^nlnnst vor. Ein einziger Sonnenstrahl aus
dem gelobten Lande sollte ihn streifen: er ging nnd
wechselte einen Teil seines Geldes in Lire I tal iens um.
Tann legte er sich todmüde, duch Leben erhoffend, nieder
nnd starb nach turzer Frist. An Lungenscl)windsucht.
Das Eleud hatte sie ihm zugezogen. Das en^e Stilb»
chen Nr. 30 im zweiten Stocke der meoizinifchen Abtei-
lung des Laibacher ^ivilspitales mil seinem Ausblick
ans die von der Irnhlingssonne überflutete Peters»
lirche wüßte zu erzählen, wie ein Künstler stirbt, wie
bis zum letzten Atemzüge das Herz, so voll von Idealen,
>>.'!! Körper meistert . . . Nun liegt er im Grabe, lcilt
nnd tot. Da dvanßen aber ist Frühling nnd Hoffnnng,
die er doch so schr geliebt. Und im Frühling stirbt sich's
doch so schwer . . .

Grohars Leben und Sterben ist eine Tragödie.
Grohar wnrdc im Jahre 1867 in Zarz ob Bischoflack
als Sohn nnbemitk'lter Bauersleute gelioren. Die Ge-
schichte der trainischen darstellenden Kunst lehrt, daß
weitaus die Mchrzahl unserer Künstler dem mit Natur-
schönheiten so reich gesegneten, farbenreichen lrainischen
Oberlaiide entstammt. Nirgends sonst in Krain >r»
glühen die felsigen nnd die schneebedeckten Bergesgipfel
in solcher Farbenpracht, nirgends sonst leuchten die
Matten so saftig, die Wälder fo schatlig grün, wie in
diesem gebenedeiten Winlel unseres Heimatlandes. Kein
Wunder, wenn die Natur aus Obrrlrainern Künstler
der Farben macht. Dem weichen Slovene» ging die
Seele, dem Hirtenfnaben i>as Aiig^ aus nnd Grohar
wurde ein Künstler. Ein Künstler, der bernsen war,
das Lob seiiies Stammes in die weile Nclt hmanszu.
traben. Dem inneren Dränge folgend,' betätigle sich
der junge Anlodidalt in formen, wie sie ihm die rigene
Phantasie eingab. Dann kam er nach Krainbnrg zum
betanuten Maler Nrada^la, von hier nach Agram, wo
er bei dem damals in Agram weilenden italienischen
Maler Milanesi lernte. Als 25jähriger Jüngling begab
er sich schließlich ,892 nach Graz, nm an der dorNgen
landschaftlichen Madeline unter Leitung des damaligen
Alademiedireltors Proseffors Heinrich Schwach drei
Jahre hindurch slsitemalischen Nnk'rrichl in der Zeichen-
und Malfnnsl zu genießen. ,895 wandte er sich nach
München. Dort verflüchtigten sich bald die Eindrücke,
die Grohar auf der Grazer Akademie empfangen. I n
Mi'mchl'n trat er in das Knnstalelier seines frainischen
LcmdSmcmm's, des nnn anch schon Verewigleu asadc«
mischcu Malers A5be, cin, mil dein ihn aufrichtige
Freundschaft verband.-' ^u gleicher ^eit kopierte er slei-
ßig in der Alten P ina lo th i l " Bilder von Mur i l lu nnd
Velasquez.' Seinem eigenen Geftändniffe nach'' blieb
sein Münchener Anfenl lM aus sein Kunstschaffen von
andauernder Wirlnng. Besondere Verehrung brachte
Grohar Voecklins Meisterwcrlen entgegen."

^ r . K u b a l .
lSchluh folgt.)

' Einige Daten verdanke ich Herrn Dr . Io f . N e -
q a l i , der mir in zuvorkommender Weise einen eigen,
händigen diesbezüglichen Brief Grohars vom 30. Jän-
ner l'908 znr Versügling stellte.

- " " Siehe cx'n angeführten Brief.
" Vatroslav .Holz! „ I van G r o l M " im „Slovensli

Narod" vom 8. Jänner 1900.
" Seine eigene mündliche Aussage dem Schreiber

dieser Zeilen gegenüber.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Koirespondenz-Vureaus.

Der Kaiser.
Wien, 21. Apr i l . Die „Korrespondenz Wilhelm"

nllldet-. Seine Majestät der K a i s e r wird vor seiner
Abreise nach Nndavest nichl mehr allgemeine Andienzen
erteilen. Die Absage der Andienzen erfolgte deshalb,
um oen Kaiser zn schonen, »veil der Empjang so vieler
PersönlichlVilen nnd die Kolwersatiun den Monarchen
zu sehr angegrissen hätte nnd der Kaiser einigermaßen
Cchonnng bedarf. Der Monarch wnrde nämlich in der
vorigen Woche von einem leichten, unbedeutenden
Schnupfe» heimgesnchl. Man hatte vom Aufenthalt in
Wallsee das Schwinden oder eine Besfernnc, des
Tchnnpfens erhosfl, doch tonnt< sich infolge des jchlech-
<en Wetters eine Wirtung der Luftveränderuug nichl
Anstellen. Die Abfage der Andienzen ist nur ein G^bot
der Vorsicht, damit' der Monarch am 29. d. M . die
^rühjahrsparade abmhmen lan». Der beste Beweis für
d/n sonst tresslichen Gesundheitszustand des Monarchen
sind die hentigen Empfänge nnd der Nesnch des Kai-
fers bei der Gräfin Eziraly. Anch die Gleise Seiner
Majestät nacl) Budapest bleibi allsrecki». >r>as dl>r besle
Beweis dafür ist, daß auf eine baldige Hebnng des
unbedeutenden Schnupfens gehofft wird.

Der Aufstand in Albanien.

Salonichi, 21. Apri l . Nach einer Meldung aus
"mllichcr Qnelle l)aben gestern im Gebiete von Tuzi,
besonders in der Gegend von Mah, heftige Kämpfe statt»
gesunde». Einzelne Militärabtrilungeu loaren völlig
umzingelt >r»urden nnd lonnleii nnr nnler Aufwendung

der größten Energie befreit werden. Zwei von Tuzi
nach Pu abgeschickte Kompanien gerieten in einen Hin»
terhalt, wobei zwölf Mann getötet und mehrere ver-
wnndel wurden. Schließlich wurden die Arnauten.
zurückgetrieben.

Konstantinopel, 21. Apri l . Wie die Blätter melden,
unternahmen oie Malissoren, nachdem sie Verstärkung
erhallen hatten, einen neuen Angriff gegen die Trup»
pliikolonne bei Vn l l i , wurden jedoch zurückgeschlagen,
wobei sie über fünfzig Tote verloren l)aden sollen. Die
Gruppen befetzlen alle strategischen Punkte.

Erdbeben.

Dcrbent, 21. Apr i l . Hier ist ein starkes, drei S >
lundeii dauerndes Erdbeben verspürt worden.

Verantwortlicher Redakteur: Nnwn F u n t e l .

^

Eingesendet.
Herrn Peter Strel in Nassenfuss!

Ich betrachte Sie als einen Kaufmann , dvr kauf-
männisch leseu kann. Auf Grund Ihrer Korrespondenz
und auf Ihr ausdrückliches Verlangen sandte ich ihneo
5 Schinken gegun Nachnahme für die Osterfeiertage, das
Stück zirka 3 kg zu 3 K. Jede üreißlerin versteht, was
eine solche Bestellung bedeutet; Sie haben mir jedoch die
Schinken retourniert mit der Ausrede, daß Sie sich gedacht
hätten : ein ganzer Schinken mit 3 kg koste bei rnir 3 K,
ein Schinken mit 5 kg aber 2 K 70 h. Warum haben Sie
denn nicht gleich 5 kg zum niederen Preise bestellt, da
Sie doch wisBen, daß die Ware von gleicher Qualität ist ?

Ihr Vorgehen in diesem Falle ist geradezu ein Kaust-
Bchlag iiiB Geeicht eines fachmännisch gebildeten Kauf-
inanneB. Ich klage Sie nicht, da ich viel tu ernst bin, jedoch
veröffentliche ich folgende

.leder Kaufmann auf der Welt soll es sirh früher
gut überlegen, bevor er auf eine Korrespondent d«s Herrn
Peter Strel, Kanftnannes In Nassenfasl. nwiert.

L a i b a c h , am 21. April 1911.

Fr. Kham, Delikatessengeschäft und Weiuhaniiluiig io
l^ibach, gegenüber dem Hotel «Union».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3(X; 2 m. M,ttl. Luftdnicl 73 !̂ (» mm

^ ?' l^ ^ _ ^ I

" 9 U. Ab. I 74b 6^13 4, NO. z. ftarl Regen ,
L2> 7 U. F. ! 74« ^ ' 14 « NO. starl heiter j I l

Das Tanesmittel der gestrigen Trmpeiatur deträgt 14 8'^
«ormale 10 7°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
nnd Funkenwarte:

(Olt : Gebäude der l. l. Staats-Obenealschule)
^iagr- Nbrdl. Breite 46 '03 ' ; öftl. Lä„z,e von Greenwich l 4 ' 3 l ' .

Aufzeichnungen:

K distanz LZ « - ZA '5A^ ^ H D

km l l ? ̂  li^n » ll m » b' m « ll^ln

18 - 1U LI00 ll»300U 1937 M 31 s><, >V
l ! ! <2)

B o d e n u n r u h e : Schwach.
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Neuigkeiten am Büchermärkte.

Gerbe r b., Das Rätsel der Religion ist gelöst. K — 90.
— ( U r r l a n d Dr. Heinrich B., Vie Reform des juristischen
StlldüunS, k '^'88, — O l o g n er Dr. Max. Tie Ätiologie
der Veribcri und die Stellung dieser Kraulheit i,n nojolo îschen
System, k 3. — G o ß l a r v., über dcu Mißerfolg strategi«
scher Operationen, lv 240. — G r a f Dr., W., Die Husten-
lranlheiten. l i 180. - G r a f f Dr. Wilhelm, Wie mutz der
Neurastheniter leben und wie wird er gesund, iv 180. —
Graz, Taschenplan der Stadt, K —60. — G r o h m a n n
Dr. W,. Versicherungsinathematik, Samullunss Tchuberth XX.,
gbd. X 6, — G r ü n b a u Fritz, Glück bei Frauen und andere
Monologe nnd Chansons (Band 2 von verlogene Wahrheiten),
k 1. — G r ü n d au Friß. Über Ehe und Winder und andere
Monologe (Band 1 von verlogene Wahrheiten). K 1. —
G r ü n d e r g Dr, Karl. Ztudien zur sozial-, Wirtschafts-und
Berwaltungsgeschichte, 5. Heft: B u n z el Dr, Julius, der Le-
benslauf eines vormarzlichen Verwaltungsbeamtcn. 2 Exempl.
X 180. - G u t t m a n n Prof. Alfred. Die Porzellan-Schliff.
Füllung, god. lv 4 80. - Hammer Walter, Lebensreform
und Politik. I i - 4 8 .

Vorrätig, in der Buch». Kunst- nnd Musikalienhandlung
Jg . v. Kleiumayr H Fed. Vamberg in Laibach, KongreWlatz 2.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel «Union".

Am 20. A f t r i l , Kubat. t. u. l. Oberleutnant. Pola. —
Huber. t. u. l. Oberstabsarzt; Timpel. I n g . ; Rosier. Salzer,
Malier, Rsde., Graz, — Gjebic-Marnsic, l, u. t. Oberlentnant,
Sarajevo. — Mendr. l. u. k. Oberleutnant, Giirz, — Hanusch,
l. n. l. Oberleutnant, Monfalcone. — Pindur. Tierarzt, Wels. —
Philipp, t. u. t. Rittmeister; Baron Enis, l. u. l, Oberst: Gusell,
l. u. I. Hauptmann; Möller. Äohn. Fempcs, Poliher, Haute,
Franll , Chlamtais, I iu ,ma, Deutsch, Franll, Haas. Kirschen.
Kobliz. Veet. Wndaritsch. Wolf. Rsde.. Wien. — Göh, Rechnnngö-
unterofsizier, Stocterau. — Krahl, Fabriksdireltur, Stein, - -
Lcmerz. Fabrilsdirellor, Arünn, — König, Direktor; Wertheiui,
Rosenthal. Rsde., Budapest. — Gantar. Pfarrer. Oberlaibach. -
Gcrzin. Pfarrer. Cermosniice. — Krauzcueg. Prokurist; Cogoj,
Lipschih. Rsde.. Trieft. — Platzner, Nso., Brod. — Weidmann.
Rsd. Tzombathely.

Hotel „Elefant".

Am 19. A p r i l , Ritter von Gutmansthal. Guts-
besitzer, s. Diener, Schlotz Weixelstein. — Baronin Xkiibecl, p r i -
vate Frohnleiten. — Gräftn.ttottulinsly, Private, s. jrammer-
junssfer; 2ctiwcndcnwein, Privatier, s. Gemahlin; Vlüh, ttas-
maichuber, Rsde.: Gödl. Ingenieur. Graz, — itosal, Ingenieur;
Ulufahrcr. k. l. Ob>rbnnrate (Gattin; Kestler, s. Gemahlin. Ia>
berpötd. Private; Müller. Drrxler. Pominas, Mautner. Kflte.;
Karpfen. Horuichausli. Rsde.. Wien. - Eröß, Fodor, Rsde.,
Budapest, - Griszcmllnn, Rsd.. Innsbruck. - - Stockdorf, Rsd.,
Schwab. Gmünd. — Popkusan, l. u. l. Oberst d. N., Herniann«
stadt. — Hurtner. Poftsekretär, s Gemahlin, München. — Lcit»
geb, Lehrerin, s. Schwester, Tscherncmbl. - Mulley, Privat,
Oberlaibach. — Krajcer, Kfm., Zcngg. — Finzi, Zridenifo,
ssflte. Trieft.

O/erravaltdi
China-Wein mit Eisen

Hrgimüsah« _.iuurt«_t_i Wien 1906:
Staatspreis und Ehnndfyfom zur goldenin Medaille.

I B AppoflfrnregciidäB, nerven-
H stärkendes und blutverben-
• | tarndes Mittel für
!^J^ Rekonvaleszenten =

jaB/EŠ^L ' r *mT~~ und Blutarme
|_PH{B_| v o n —-tliohen Autoritäten
WggfflgM beateaj empfohlen.
fiF^^jf VorzQgHchar Geschmack.

C?"*"*"^B Vielfach prAmiiori.
% r r frtf^ über 7000 ärztllohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.i.k. Hofliaferaot, Trieste.

Ich vergesse nie,
an Tagen wo ich kein Rindfleisch
koche, zur Bereitung von Sappen,

Saucen and Gemüsen (1330)

+ MAGGI Würfel
(fertige Rindsuppe)

lliiuuiüiiüiii | p tur V̂  Liter
iiiiiiiuiii l l j ^ 2 n verwenden.

Der Name MAGGI garantiert für sorgfäl-
tige Herstellung nnd vorzügliche Qnalität.

((»29j 1 ^ - 9 __

Körper und Nerven . Dio Wissenschaft hat nach-
gewiesen, daü der menschliche Organismus zum Gedeihen
hinreichende Mengen Fett nötig hat. Ganz besonders wichtig
ist eine ausreichende Ernährung mit Fett auch für die
Nerven, was durch neuere Forschungen überzeugend nach-
gewiesen ist. Leider ist es mit der Fettversorgung ähnlich
wie mit der Fleischvorsorgung: im Inlaude ist nicht genug
aufzutreiben, doch liefern auch liior die überseeischen Län-
der ein großartiges Produkt. Es ist fürwahr ein Sogen für

dio Hausfrau, daß ihr im C e r e s - S p e i s e f e t t aus feinsten
Kokosnüssen ein ideales Fett zur Verfügung steht, nu*
dessen Hilfe sie ihre Familie, den Forderungen der Wissen-
schaft, des Geschmackes und der Itakömmlichkoit entspre-
chend — gut und billig — ernähren kann. (988 f)

»»np t l iH i»« t : Hltol»»o1 55».»tQ«r, I.l».ld«>.ob.
(800) 1 2 ^ 1 "

Mit sehr gutem Erfolge wird

IJPÄ
ttf | | g S | angewendet bei:
§ Wnjm Erkrankungen der Luftwege

A | | 1 Katarrhen des Rachens
£ 1 § Ü | der Bronchien

M llgiJP Longen nnd Brustfellentzündung. I
i -i

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, P«*er

LasBulk und A. Šarabon in Lalbaoh. (^0)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 21. Apr i l 1911.
Lie lwtienl!» Kurie «erstellen Nch in Kroiienwäliiuiist. Di? Notieruug sämtüchrr Altie» u,ld der ,.Diversen Lusc" verstel,! sich per N<»!ll,

Geld ' ^ l l «

NUgemcine Staats-
schuld.

Onbrittiche ^enle:
««/, lonucr. stüuerlrei, Kronen

Mai-Nou.) per Kasie , »^'85 «» "5
dttto ^ Iänn. - Iu l i ) per »asse 9liX5 «3 «b

4 ««/, ö. W, Noten (Frdr-Aug,)
ver ttasse W 2!» W 45

4-2«/„ ö. W, Zilber lApri l .Ott.)
per Kasse »S 2l> »»! 45

t W ' ^ r Staalslose »«a f l , 4«/, i«0'!»<>iL»; 50
»Ssoer ,. ' " « st 4°/, 21-6- .li« -
i8S4cr ,, 1<w sl. . , Z09 - 315 —
»««^ei ., 50 f!, . . 3U'.<--Ül5'—
t«m,Pmnbdr . ^ l'^0 U. »»/<, s»5 « i 2»« 5«

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Bänder.
i)sterr. Goldrente steuerfr., Gold

per Kc»,< . . . 4«/, N5 !ll> l i 5 bd
(lslcrr. Nenle in Kronenw, stfr..

p « .Kasse , . . . 4«/„ 9^ «0 9 ^ - -
detto per Ultimo , . 4°/, v!i'«0 »8 —

I,!ve«tition«-Rs»te. stfr.,
«r , per «asse . . Ä>/,"/, »1 75 « l 9b

«is»nb«!>n.«<»<,t,schnl»-
»erlchltibnngen.

EMabet», Vabn i. «. . stcuerfr..
z,i l,),O)0 fl . . , 4°/, —' —

Frllli^ Iolevh Vabn in E>Il,»'l
ld iv .ö l . ' , , ä'/<°/, ,l4-701l5 70

««Uiz, Karl Uudwi«, Äahn (biv.
Glücke) «rone» , . 4»/̂  »»40 94'40

«ubolf-Valin in Kronenwähr.
fteuersr. ibi». Et,) , 4»/, 93 ?» U4 75

«»rarlbeiger Vabn. slfr., 400
und 2<X!N Kruoen , 4«/, 9Ij'«b »4'cb

Zu l<««l,l<nld«lisch»il,un«rn
«,»««»!<»,«!»< Gis«»b«!,n. Aktien

Elisabt ' t , .«, 2<X)1l, » M , z, /«/
0«n4<X>«l, , , , . « 3 i ! 5 44i2b

dett« Lln; Äudwei« «o<» ft.
ö. «<, H.5' / / ' , ' , . . 4 1 7 - 4 2 0 -

delta Salzburg T,rol «<«, ft,
». W. H. 5°/, 4l» - 4l4 -

««m«taiBabn 200 u. Looo »r.
) » / , , , 18« —,83 -^

Geld Ware

Vo» Klaute zur Zahlung ül>«<
nllmmlne zürnblltin.Piiolltat«.

Pbligalionen.
««hm. Westbalin, Ein. 18!,5,

iUO. 2!XX»u. 1N.«00,«r. 4°/„ 95L5 9t'65
(iliwvett, Aahn «>'« u. :«wo «t.

4 ab 10«/« l16'?5l 17-75
Elisabelh-Äahn 400 u, 2000 M

4«/, 1>5 — l<« —
Ferdinands Nordbahn Cm. 1«»« 9',<0 N<i<<>

detto Cm. 1904 9555 »6 5ü
Franz Iosevh-Äahn <km. 1884

(div. E>.) Silb, 4"/„. . . 34,'öU »ö5u
Oalizisctic »arl iiübwiss-Nah»

(div, St.) S>!b. 4»/o. . , ^3 45, 94-45
Unn.-ssaliz, Vahn 200 f l . 3. 5»/, lU4-kl),o5'5<i

dtttll 400 u. 5<XX) Nr, 2'/2«/n »5W W 30
Ulliarlberaer «at,n Em, 1«84

(div. Lt.) Silb. 4«/,. . . 93-Nb 34-s.b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/, m,g. Golbrcnte per Kasse . 1,1 60 l N 80
4°/„ detto per Ultimo 111 K0111'80
4"/n unssllr. Renle in Kronen-

währ. stfr., ver »asje . . 91 75 « l 9b
4'/n dett« per Ultimo 91 7b 9! 95
2'/,"/« detlo per Kasse . 8 1 — «1'20
Ungar, Prämien Aul . » 100 f l . 221-25 227 25

dcUo H 50 f l . 221-25 227-25,
Tbei» Ne». Lose 4»/, . . . . l5«,-50 162-50
4»/« unnar. Grundentl.-Oblig, 92-25 9225
4»/, lroat. ». slav. «rdentl.-Obl. 9285 »»'85

Andere öffentliche
Nnlehen.

Ul lM. Lll,'deö-Nnl. (di»,) 4°/, , 9 ,50 9250
Vosn.-Herceq, Ei!enl>.««ndes-

Anlehen <div.) 4'/,«/, . . 99-10 lU0-lN
5"/„ Donau Reg.-Anlech»' 1878 102 — 10A-—
Wiener Verlelirs-Anl. . 4°/^ 93 75 94-75

bell» 1900 4»/, 9N-55 9^55
Alilelieli der Stadt Wien . . 99'75i»U7,'>

delto , ^ . oder E.) ,»?4 120 25,21-25
detto <1894) . . . . 9«-40 92 40
dctto «Gas' v. I , >898 , Ü5-30 9« :«)
detto « t l e l t r . ) v . J . 1900 9 5 - 9 6 -
detto (Int,,-N.)v,1,1202 95 85 9« 8b

Vöri'ebau-Nnlelien verlosb. 4°/„ »5 85 9«2b
Russische Slaatsanl, v. I . 190S

f. 100 Kr. p. lr. , . b»/, 103 80104 30
detto per Ultimo , . b°/, — — — —

Vula. StaatsHypothelar Anl.'
188« v"/^l21-8ull 22-80

Geld Ware

Aula.. Staals-Goldanlcihc 1907
f. 100 » r 4'/2'/n »4— 95 —

Pfandbriefe usw.
Vobenlr.,alI<,.öst.i.5NI.vl.4«/„ 9»-40 9440
Vühm. Hypolhcleiib. verl, 4"/„ 9»>-— 9N50
Ientra l '«od,-« lcb,-« i . . österr..

4b I . uerl. . . . 4'/,«/n 10,-5« — —
detto l!5 I , verl. , . 4»/, 95-75 9« 7b

Kied.-Inst.Fsterr,, f. Vcrl.-Unt.
11. «fjentl. Arb. Kat, ^ .4 ° / , 92-1.', 93 15

Landesb. d. i lön. Malizien und
Lodom. K7'/i I . rii l lz. 4«/„ 99-in ion 40

Mähr. Hupollielciib, Verl. 4°/„ 10b— - —
N.-üstcrr.Lande3-Hr>v. Allst.4°/^ ».',-- W - -

dctto in l l . 2«/„ Pr. Verl. »'/,"/» «» b« »y-.'.o
detto K.-LchnIbsch,verl.3>/2"/<> «<>90 «7!»0
betto veil 4«/n 94-2b !»5 25

Osierr.-lmnar. Aanl 50 Jahre
vei l . <«/« ö. W 97-3« 9« ,'!ü

detto 4«/<, » r 97 bo 9« 5>u
Spari . ,ers lcöst . .Sl ! I . v<>ll,4<>/ 9850 99-50

Eifenbahn-Prioritäts«
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 sl. 2 —-— —-—
NIaalsbah» b00 Fr. . , . — — — —
Süoliahn i l 2«/o I snne r - I u l i

500 Fr . (per St.) . . . 2S7- - 288 —
Südbalin 5 b"/u 200 f l . T . 0. O. 1,7 4« 11840

Diverse Lose.
Derzin5liche ̂ ole

»o/, Äodcnlrcdil-Lllic Nn>. 1880 29«— 303 —
detto Em, 1889 288-75 292-?5

5°/„ Doiiau Nenul.-Lose 100 f l . 294— 300 —
Nerb.Prl lm.-ÄnI.v l o o F i ^ ^ / n — — — —

jln»erzin»llcht f«se.

Äudav-Äasi l isa (Lombai l ) ! , f l , 3» 75 4275
»roditloje l00 sl 5 2 b - 5>,̂ !.- —
Clarn-Losr 4» f l . « V l . . . . 180-— 18U —
Ofener Lose 40 f l —-— —-—
Palssyliose 40 f l . K M . . . . 2 b 8 - 2S8 —
«otcn Kreuz, öst. Ves. v. 10 sl. ? b - 8 1 ' —
Noten Kreuz, nng. Ves. u. ü f l . — — —>—
Nudolf-Kose 10 sl ?<»'- ?» '—
EalmLose 40 f l . « M . . . . 2b9 - 2«S -
Tür l . E..B-Anl.-Präm..Ol,I«g.

400 Fr. per «»lje . . . 2b2'25 255-22
betto per Medio . . . 2b3 — 254 -

Geld Ware

Wiener Komni.-Losc v. I . 1874 523-50 5^35«
Gew.-Lch. d. Z«/„ Prä»l.Sch<Ud

d.Aodeülr.-Anst. Em. i«^9 «Ü0— 140 —

Aktien.

Ir»u»p«ll>Inttlnehmungen.
Nussiss-Tevli^er itisenli. 50» f l , 1',»15'—192b-
Böhmische Nordbahi, 15« s>. , —-— .»—
Nnschliehrader Eisb. 500 sl. » M . 2585—25,95-

detto slit, l l ^ 200 f l . per Ult. 10!>0--1054--
Donau - Dampfschissahrts - Ges.,

1. , l . l . p l iv . , c>00f l ,KM. l < 3 3 — N » 8 -
Dilx-Äudeütiachei E.-Ä. 400 Kr. 64«-— 64K-—
Ferdinands Nordb, 1000 f l . K M . 5220 — Ü2Ü0-—
Kascha» - Oderbcrqer Eisenliahn

200 f l . T 3b» — »54 —
Lemb-Czcrn.-Iassu-Eisenbahn-

OejeNschaft, 20« sl. S, . , b«4 ' - b»6'bU
Lloyd, öst., Trieft. 50« f l . . KM 593'— b»N —
Öftcrr, Nordwestbalin 200fl. S. —— —,--

detlo ( l i l , lN 200 sl.T.P. Mt . — — — —
Piaa-DuxcrEisenl,. inasl.abnst. 22»-- 2W 80
«staatseisenb. 2<X> f l . S. per Ult. 75950 760-50
Südbahn 200 f l . Silber per Ult. 110 80 111-80
Nüdnorddcutscbc Äerliindunnsb,

200 sl. NM — — -^ -
Transport-Ges., intern., Ä.-G.

^0l)Kr i i 5 - — -
Unnar. Westbahn (Naad-Graz)

2<»0 f l . E 4ve — 408 -
Wr. Lolalb.-Attien-Nes. 200 f l . 225— 240 —

Nanten.
Anglo-t!sterr. Aanl , 120 j l . . 32S- - 327 —
Nantverein, Wiener per Kasse . - - — —

detto ver Ulümo 54b',',0 54S-50
Vodenir-Nnst, öst., :«00 Kr. . 1280 - !28N -
Laibacher Krebitba»! 400 Kr. . 4«8 — 4 7 1 - -
Zentr-Äod. Krebbl üst. 2U0fl. 58!»— bS5 -
Nreditnnstalt siir Handel und

Gewerbe, N2N K r , per Kasse — — —- -
detto per Ultimo S ä b - 6 5 6 -

Krcditbanl, ung. allg., 200 f l 82» 5« 824 b«
Depositenbanl, allg,, 200 f l . b23— K25-—
Estompte - Gesellschaft, nieder-

öfterr.. 400 Kr 773— ? ? b -
Giro- u, Kassenxerein, Wiener,

200 f l 475— 4?g-b0
Hupolhesenbanl, öst.200Kr. 5«/, 330— 833 —
«Hnberbanl, österr., 200 f l . . per

Kasse - . . — -
dettu per Ultimo 5A>-^b 53l-2b

„ M e r l u r " , Wechselstub.-Altien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . 631-5.0 N3? 50

Osterr.-ungar, Vanl 1400 Nr. . » S 3 1 - l!<41 —

Unimlbanl 20« sl 6l?'5<> z « i - ^
Unionblliil. bö!„nische ,«U f l , , 2N"'5I °s7»'b<»
«erlehröbanl. all,,. 140 f l . . . »?^ " "

InOnssrle Zlnillnehmungen. „ ' ^ —
Naunesellsch. all„, »st.. >00 f l . »- ' ' -^ 7 7 » -
Ärnxer Nolilenbergb. Ges. ,00 f l . 7?» ̂
Eisriil'lllinverlclirlj-Nilsialt, öst , 46S " "

>«<» sl ^ . . ^ 183 '^
Eisrnbahnw. lleihss.trslc, 100fl. l « l
„Vlbemühl" , Papiers, u. « . O. . , , «45-^

><>0 ,1 L " " ^ g - ^
Vlel!r..Oes., allg. i>stclr.,LO0fl. 4 l - ' ̂ . . ^
Elellr.Gesellsch.. inter». 200 f l . ^ . ^ ^-—'
Vlelir, Gesellsch,, Wr. !n «lau. ^
Hirlenberner Palr,-. Wndh. u. ^ i«2» ̂

M' t .Fabr i l 400 Kr. . - '^^.50 24»'^
Lieslüsser Brauerei 100 f l . . - " ' ' . .< , » 4 » ^
MonlanGe!.. »st. alpine 100 sl. » " "
„PuldiHüXe", Tienelnuhstahl- «40^

ff..N..<». 20« sl. . . - - " " ^
Pla«tr<tisenI»dustrie.<»e!ellsli!, , ^ . , . . ^ «731^

200 sl ' ^ '^^ ^ ,
»iima-Mnrann salgo-Tarjaner yggb"

(tüenw. 1,«, l . . . - - ^ . " S ' -b"
Solssn Tarj. Sleinlohlen 100 - " ^ . ^ . . - " ^
..Vchlönlmühl",Papiers,.200 l-
..Schobni« ". ?l..«. l. Petrol.- b0«'^

Industrie. !X)0 «r. . - - ^ . ^ 55°'
..Tlet,lermülil",Papier<.u.B.V- " " ,^, «32 ̂
Xrifailcr Kohlcnw.-«, ^ U - -
Türl. Tabalregie-Vc!, »«> ̂ ' . . . ^ ^ . ^

per Kasse . . - ' ' ,.,4 ̂  ' A ^
detto per Ultimo . > - 774.^ ?»0,^

Waffenf.Oes.. " « . « . . " l ' ' ' 2 4 » " ^ . l ü
Wr.Äanaesellschaft I " " . , - ^ - ^ »«"
Wicneroer«« Ziesself. AN-l««'!.

Devisen.
Kni,. 3!cht«"«o 3«««'- ^ ^ ^ ^ . « b

«msterdam . - - ^ ji?-25 " ? ^
Deutsche «a»lP>ahe ' - - <,..»?. °t,^
Italienische Vanlpsähe . - ^ , ^ . ^ 2^0"^
London . - - - ' ' »472 " 7 . ^
Paris ' ' . 2 5 » ^ ' ^ . ^
St. Petersbur« , - - ' ^-«l i» " '
Zürich und «asel - - '

Valnten. ^ ̂  ̂ z»

Dulaten - ^ ' ' .' <«»« «»so
20.FranleuStü<tf. - - ^g4U »"II
20'Mar l Stücke. . - - ' ' , , 7 — '»<,«y
Deutsche «eichevanlnote» - ^.g<, 94 ̂
Italienische Äanüwten . - 2ü3^^^»<

• Ein- und Verkauf
I von Renten, Pfauntfbrtefe«, PriorItAten,
I Aktien, Losen etc.JDevtsan und Valuten.
I Los-Versicherung. d*<

Jl. O. Mayer
Bank- und Wechslerge«ch&ft

Privat-Depots (S - te -uepu» . -^^ , .
unter el«enem Vej^chlua a ^


